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obarbeit auf

ALMA-ATA. Wie eine Wand ste-
hen die Graser im Gebiet Alma-
Ata, da. Dic Heumahd ist hier im
vollen Gange. Das Surren der Ma-
schinen hort fast Tag und Nacht
nicht auf..Nach- dem Trocknen
durch Zwangsbeliiftung wird das
Heu an die Vieh@iberwinterungsstel-
len -transportiert. Und aul die ab
eernteten . Heuschlige - kommen
eregnungsaggregaté, Hier wird
bald neves Gras wachsen
Die Sowchos> und Kolchose der
Gebiete  Pawlodar,  Zelinograd,
4 c und andere Gebiete
haben ebenfalls die

der Wirtschaft
schaffungsbrigaden

se und
Astrachanka ftraten
des Wettbewerbs i
auf,
Heueinbringung

jahrigen Vorrat

zu schaffen. = Die
Astrachaner wurde
ferstitzt, Zwischen

der Wettbewerb

IﬂJs‘I‘ANM
.. Ahren treibf

g:m t werden. We
was verspatet, und
Tonnen Senage,
und viel

wurden.. Dic Meisterder- Sowchose - - 2wei—drei
zeigten, wie man aus abgebuch-
ten  Gelreidckombinen . Aggregate
fiir das Heumahen, die Aufnahme
und Transporlierung  des = Heus
konstruieren kann, Ein  jedes Ag-
gregat ersetzt 2 Radschlepper
und ‘macht ‘ein> Person . fr

konnen_in einer beliebigen

choswerkstitte ummontiert werden,

nicht gine einzige
es zu {rocken. In
schoell die

haulen. Die ersten
Graser sind schon
Gegenwirtig befinden sich schon

dete Graben erforderlich. Die Kol-
Iektive der induslriebetriebe haben
sich \erp(hrhlc! solche fir die
Patenwir zule Ein
Teil der Graben ist schon ferlig

Beschaffung

von

wirtschaft erarbeitete konkrete Maf-
nahmen-zur Futferbeschaffung. Die
Heumahd soll im Juli vollstandig
beendet werden, um im Heu mehr

gebuchte Kombines

umgebaut.

wurden

sie verpflichteten
in_ Kurzer
szufithren und einen anderfhalb-
Rauhfulter

liert die Korpirespe
Feuchtigkeit,
Inmgl sie nur angewelkt

hanisierung  an.
hat beschlossen, den ‘Plan der Be-
schalfung - von - Grobfuller in 20—

Schon lange hatten  wir keinen
solchen guten - Grasbestand.  Der =
feuchte Frahling erwies sich er- 25 Tagen abzuschli
sprieBlich fiir das Graswachstum. sendkinstler der Sowchose
Die Gebietsyerwaltung  fir' Land-  Kolchose haben

0

ey

Nahrungsstoffe zu erhalten. In- je:
Fulterbe-

gebildet,

Die Mechanisatoren der Kolchq:
Sowchose

des Rl)ons
als _Initiatoren
n der Heumahd
sich, ~ die

von
Titiative der
weitgehend un-

den  Rayons.

Wirtschaiten und Brigaden hat sich
entfaltet.
Tag wird das Fazit der Arbeit
zogen, dariiber ben:htul die

litin/ oren,
Runm und m

Jeden

Fo-

e Presse, der
erns

dle ane

dem Halme reif wird, vecll
viel'Nihrslofie. Diese agral

iiftung  beschaf- Regel Kennen die .\\cchqunren

e ist fir uns elwas deS Rayons  Kamyschnoje = die

alb fuhrten wir Zonen- Inifiatoren des Weltbewsrhs fiiz

n mit allen Wirlschafts: Anwendung breitwiirfiger Sehnell-

i beringenicuren und Bri-  aggregate beim Grasmahen. Die
ga der  Futterbeschaffdngs-  Sowchose  Urkaschs Kamy-
brigaden durch, wo die Methoden schinski” und andere brachten
der Senageherstellung und der Auf- _Hunderte [eumahdaggregate auf
bereitung von Granmenl ergrandet ~ die”Felder, An jeden Traktor sind

Mahmaschinen mit Re-
chen angehingt. Bei heiBem Wetter
darf das abgemihte Ggas zersireut

Stundeyapf- der

Wiese liegen bleiben — ‘sonst wird

Schwaden ver-
nicht so
und man
in Heu-
tausend Heklar
abgemiht,

Mit der Mahd der, Korntrespe ha-

iber 100 _solcher Aggregate im  ben die Wirlschaften. der Rayons
‘Ell’lll'(«dl'ﬂf die  Senagebeschal-  Taranowski, Kustanai, Naursumski
ung sind betonierte und ausgeklel~ 4 orgsiionikidse begonnen. Die

meislen Sowchose wenden bei der

Grobfutter die

Man

eBen. Die Tau+
und

iber tausend ‘ab-

WwSK-3" zum

Grasmihen und Schwadenaufladen

Frist

=

g Q H|
e) &
UO U
AKTJUBINSK. An den Stillen
des Sowchos 40 let  Kasachskoi
“SSR“ sind Schober von - frischem
Heu erschienen. lhre Zahl vergro-
’ t sich schnell . Hier wird  die
pubeschaliung  .im FlieBverfah-
$n gefiihrt. Unmittelbar nach den
Mihaggregaten folgen die Scho-
he_r<c|z:r die Heuhaufen werden
@il scibstentladende Traktorenwa-
Fen geladen und zu den Heuscho-
fierstellen transportisrt. Hier. wird
das Heu geschoberl. Gule Leistun-
gen haben dic Mechanisatoren der
Brigaden von W. Glustschenko und

N. Gorot] bei der Beschalfung na-
{firlicher ‘Griser. Sie. alle Gberbie:
ten ihr Soll, Die Arbeiter werden

nach der Menge “des_gaschobetten
Heus entlohnt

Heuer hat man in der Wirtschaft
beschlossen, bedentend mehr Fut-
ter zu besorgen, als im Plan vor
geseheh ist. Die Hilite des Heus
gcbevv die Sza!en der mehrjahrigen
und einjahrigen Graser. Es ist vor-
gischen, sie auf 2500 Hektar zu
mwhcn Es wurde vorgemerkt, auch
viel ' Senage anzulegen

Allé Kolchose und Sowchose des
Geblets haben mit der "Heumahd
begonnen, Allerorts wenden die
Mechanisatoren Maschinenkomple-
xe an, die es ermoj en, alle Ar-
beitsgang= in der Grasbeschaffung
2u ‘mechanisieren.

PETROPAWLOWSK. In Nordka
sachstan wird der Beschaifung sehr
nalirhafter vita Futter-
mittel- — Senag , durch
Zwangsbeloftung zubereitetes Heu—
groBe Aufmerksamkeit: geschenkt

Im Rayon. ' Bulajewo: 'beabsich-
tigt map, 25000 Tonnen /Senage—
etwa 2 Tonnen’ " fur ‘jede Kuh «—
anzulegen, Dazu wurde die Aus-
saat der Hiilseniriichte ~ vergroBert,
Brigaden zur Ziichtung von viel-
jihrigen und einjahrigen Grasern
wurden gebildet.

Im Sowchos , Tschistowski* hat
man: beschlossen, iiber Jzwej Ton-
nen Senage fiir Jede <uh zu be-

Erklarung der Regierung der UdSSR

Im Auftrage der Sowjetregierung Mhn die "n:
u

Es ist bekannt, daB die Afommichfe noch immer kein

schafter UdSSR in thln"wl. n’ einheitliches Heungeh-n an die Ldsung von Fragen
London dieser Tage den Wi 9 und, 8 ihre Ansichten
der Regierung dor IMSSI zur I'ngo der Einberufung  Gber diese Fragen s stark_auseinandergehen. Das darf
einer an die aber die nicht daran hindern, gemeinsa-
der USA, der VR cbln- und me A g zu um ihre  Stand-
niens Uberreicht: punkte hern und durch i Gh:

Gen Weg zur K Das d

Seit mehr als einem Vierfeljahrhundert  bleibt . die
Menschheif vor sinem Weltkriea bewahrt. Zugleich ist
der Frieden nicht stabil. In verschiedenen Gebieten des
Erdballs kommt es von Zeit zu Zeit zu militsrischen Kon-
flikten, bilden sich militérische Spannungsherde und
bleibt die Gefahr einer bewalinefen Auseinandersefzung
globalen MaBstabs bestehen.

Einer der Fulrloun dne s:ch b.xund.u
das ganze
Wettriste
F

negativ auf

k ist das

Es bringt immer grélnn Gefahren fir den

or und verschlingt darlber hmnus rus.ga
die

die Interessen der Volker, d-. Interessen aller Staaten,
darunfer der Atomméchfe selbst, weul -hre Sicherheit
durch die i

OPENHAGEN. Eine Delega-

K

garantiert wird als durch weiteres Kemwullenwemuslen

Im Hinblick auf diese Erwhgungen schldgt die So-
wietregierung vor, in nachster Zait eine Konfereaz der
finf kernwaflenbesitzenden Machte — der Sowjetunion,
der Versinigien Staalen von Amerika, der Volksrepublik
China, und G

2 RUPAae olcher Bonteren soilts men! Fradeh et
Kernabriistung ‘als Ganzes behandeln. Was das Ober-

fir di s und sozialen
Fomd\ﬂm, fir das Wohl der Valker eingesetzt werden
kénnten. Es liegt auf der Hand, dad die  grdBten Ge-
fahren im nuklearen Wettristen liegen. Davon rihrt
auch die Unruhe der Volker und  ihre Sorge um die

und geistige
de

Zukunft
o los die Lésung des Problems der allgemeinen  und
Vghn_nd sich dis Sewmumm mit 4|m55'*'5"‘*:h§ vollsténdigen Abristung fordern, die  infernationale
an die Mach- giinstig beeinfl und das Verfrauen in

betrifft, das  die Verhandlungen ergeben
kénnten, so kann es sowohl den gesamfen Komplex
von MaBnahmen der Kemebristung, als auch einzelne
MaBnahmen umfassen, die schrittweise  diesem  Ziel
naherbringen.

Der Fortschritt in der Kernabrilstung  wirde zweifel-

fe wendef, hilt sie es luy nicht erdorderlich,  speziell

dieser Wallen und

den Beziehungen zwischen den Staafen stirken.

auf die besondere Zerstdrungskraft “Die R

auf die verderblichen Folgen ihrer i g L Kor L A D UG o
Leiden und ,  die ein Nukl den

N e el g vilile;: wan e% 4.1 swal L Faver nttxtelinien, ciis it damZelfpumkly Comibs

kéme, hinzuweisen. Zugleich erachtet sie es als not-
wendig, die Regierungen aller Atommachte darauf -auf-
merksam zu machen, daB es noch nicht gelungen isf,
den ProzeB der Horlung der Massenvernichtungsmittel
von immer gréBerer Zerstorungskraft in den Arse:

der Afommachte rickgéngig zu  machen, obwok
Kamof fir die Einddmmung des- WeHrisfens
posifiven Schritten qefdhrt hat. Es isi daher erforderlich,

der

Konferenz  zusammenh3ngen.

Was die Regierung der Sowjefunion betrifff, so ver-
tritt sie die Auffassung, daB je rascher die Konferenz
der finf Atomméchfe einberufen  wird, desto besser.
Hinsjchtlich des Austragungsorfes der Konferenz bleibt
lhre anmcn offen. Fiir sie ist jeder Orf, der fir alle
K. th passend isf, bar, Wenn dies
die Meinung sein wird, wirde die Sowjet-

noch dauu' hinzuwirk um irksan
MaBnah bris i

zur g

Die Regierung der UdSSR vertritt  die Ansichf, daB
darin die Pllicht und die Verantwortung aller Afom-
mache liegen. Denn gerade sie kénnen und missen
ein r nuk Abrisfung aus-
arbeiten und in die Yuf umsefzen,

Diese Aufgabe kann natirlich nicht bewalfigt werdan,
wenn die zu ihrer von nur
einem oder einigen dieser Nuk|ouvml¢hh gemacht
werden. Es sind gemeinsame Aktionen aller kemwaffen-
besitzenden ‘Staaten edorderlich, um deren Verbot und
Vernichtung durchzusetzen.

regierung auch gegen die Grindung eines Vorberei-

tungskomifees zur Einberufung  der Konferenz nichts
einzuwenden haben.
Die Regierung der Sowjefunion wird mit - Inferesse

alle Erwdgungen erwarfen, die jede der Afommachte
Uber alle diese Fragen SuBern wird. Sie gibt dar Holl-
nung Ausdruck, daB die vorlisgende Erkldrung  mit
aller Aufmerksamkeit geprift wird, die das Problem
der Kemnabriistung erfordert, und daB durch gemeinsa-
me Anstrengungen der Afomméchie der Forfschrift bei
der Lésung  dieses Problems gesichert wird.

schaffen. Gr en und
fiinf ~ummontierte Kombines  wur-
Jen zur ~Aufrrahme -des ‘gemahten
Heus  vorbereitet.
Im_Gebiet wurden
des moralischen  und materiellen
Anreizes der Sieger des Wettbe-
werbs um _ die Schaffung.einer fe~
sten Fulterbasis ausgearbeitet. Das
sind Rote Fahpen, Ehrenurkuriden,
wertvolle- Geschenke, Pramien,
weisungsscheine _ zur . Unionslei-
stungsschau und Touristenscheine.

(KasTAG)

MaBnahmen

o

Unsere

ausgahe

Wochenend-

/ @ Von Alexander-KU
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Die spezialisierte

WalzstraBe ,.1700”
Ausriistung.
von J. Grischin,

waltung angehbrt,

die
hat  zwei
schlieBt jetzt die

dienst der Brigade ist
Verdienst des besten

Jahr am Bau der

Jakob M.

Poto: W. Skopzow

Verwalfung
Prokatmontash” montiert an der
technologische
Die Montagebrigade
dieser Ver-
80-
Tonnen-Briickenkrine montiert und
Montage ecines
dritten solchen Krans ab, Das Ver-
auch das
Schweifiers
Jakob Maar, der schon das fiinfte
Kasachstaner
Magnitka in Temirtau beteiligt ist.

UNSER BILD: Der Schweifer

{ FUTTE

SCHAFFUNG—

Plenum des Zelinograder Gebiefsparteikomitees

Auf dem II. Plenum des ZK der
KP Kasachstans wurde die Zeli-
nograder  Parteiorganisation fir
den” unbefriedigenden Zustand der
Futterba die niedrige Produk-
tivitat der Viehzucht einer ernsten
Kritik junterworfen, Das: dieser Ta-
ge stattgefundene Plenum des Ze-
linograder  Gebietsparteikomitees
erorterte allseitig die Fragen der
Futterbeschaffung und = Erfillung
der MaBnahmen zur Schaffung ei-
ner stabilen Fulterbasis in_den
Sowchosen und Kolchosen der Ray-
ons Atbassar und Kurgaldshino. An
der Arbeit des Plenums beteiligten
sich die Sowechosdirektoren, die
Vorsitzenden der Kolchose, Sekre-
tire der Rayonpartelkomitees, Lei-
ter der Gebietsorganisationen und
-amter.

Die Referenten - — die~ Ersten
Sekretére der' Atbassarer und der
Kurgaldshinoer ~ Rayonpartejorga
nisation O, Kuanyschew und
A. T, Tulebajew

w — sowie die Teil-
nehmer der Debatten unterstrichen
daB die Rayonparleiorganisationen
den Fragen der Festigung der

Futterbasis-jetzt mehr-Aufmerksam-
keit schenken.

Bei den Zelinogradern fand der
Brief des ZK der KP' Kasachstans
an die Sowchosdirektoren, Kolchos-
vorsitzende, Sekretire der Partei-
und der Komsomolorganisationen,
Vorsitzenden der Dorf- und Aulso-
wiets der Werktatigendeputierten,

Fachleute, Mechanisatoren und an
alle Landschafienden groBen An-
klang. Die Initiative der Land-

schaffenden des Rayons Astrachan-
ka, die einen  Fuftervorrat fiir
anderthalb Jahre schaffen wollen
wurde allerorts aufgegriffen.

Die Parteiorganisationen der
Sowchose und Kolchose entfalteten
die Arbeit zur Erfiillung der MaB-
nahmien, die vom II. Plenum des
ZK der KP Kasachstans zur Festi
gung  der Fullerbasis  erarbeitet
wurden, In diesem Frihjahr be-
stellten die Wirtschaflen des Ray-
ons Atbassar 24000 Hektar miit
mehrjahrigen _Grasern, die Wirt-
schaften des Rayons Kurgaldshino
— 16000 Hektar, In jedem dieser
Rayons wurden je 60000 Hektar

fiir -grimdliche Verbesserung  der
Wiesen gepiligt, die  Saatiliche
des |¢u(lcrgelre|d(s, der Karnerle-
guminosen und Silagekulturen ver-
groBert, wird die fortgeschritten-
ste Technologie der Futterbeschaf-
fung und -aufbewahrung  einge-
fahrt.

In dem auf dem Plenum gefaB-
ten BeschluB wurden konkrete MaB-
nahmen zur Beschleunigung der
Futterbeschaffung und zur Schaf-
fung einer stabilen Futterbasis vor-
gemerkt

Das Plenum erdrierte  auch die
Frage dber den Zustand und die
MaBnahmen zur Verbesserung der
ideologischen Arbeit im Sinne der
Forderungen des XXIV. Parteitags
dew KPdSU. Es referierte - F. G,
Chalitowa, Sekretir des Gebiets-
parfeikomitees. Auf dem  Plenum
sprach der Ableilungsleiter  fir
Propaganda und Agitation des ZK
der KP Kasachstans A. P. Plotni-

kow.
W. PARCHOMENKO,
KasTAG-Korrespondent

In Alma-Afa fand das
num - des Kasachischen

ragandaer
rals und. des
| schaffskomitees der Arbeiter
Mefallindustrie zur ' Mobilisi
der. Werktatigen fir die

der Beschliisse des XXIV. Partei-
|ags der KPdSU und der Aufga-
Igrcs des Plan-

Die Gewerkschaftsorganisationen
des Geblets Karaganda und der
Hittenindustrie der Republik schen-
ken den Fragen des technischen
Fortschritts, der Nutzung der Pro-
duktionsreseryen, dem:  Sparsam
keitsregime , jetzt mehr Aufmerk-
samkeit. In den Betrieben wur
den neue individuelle und  kollek-
tive. sozialistische: Verpilichtungen
{ibernommien, Der \\cllgc\\'crb fir
ale vorfristige Eriillung des Plan-
Jahrfiinfis  wurde entfaltet. Gleich-
zeitig vermerkte das Plenum, da8
das Niveau der organisatorischen
Arbeil nicht den Forderungen des
Tages entspricht.

Das Plenum _ hat MaBnahmen
fur die breite Entfaltung des so-

Organisatorische Arbeit der Gewerkschaften

XI. Ple-
Gewerk-
schaftsrats stalt, das dic Frage der
organisatorischen Arbeit dest Ka-
Gebietsgewerkschafts-
Republik-Gewerk-
der

zialistischen Wetlbewerbs und der
Bewegung fur kommunistische Ar-
beit vorgemerkl. Das Plenam ver
pllichtete  die Gewerkschaftsrate
und Komitees-, alle Gewerkschafls-
organisationen der Republik. die
lrnehung\arbe\l unter den Werk
titigen zu verbessern und sie eng
mit den konkreten Aufgaben der
Produktion zu verbinden.

Das Plenum hat die MaBnahmen
bestatigt, dic der Kasachstaner
Gewerkschaflsrat zur  Verwirkli-
chung der Beschliisse des II. Ple-
nums des ZK der KP Kasachstans
.Uber die Aufgaben der Partei-
organisationen der Republik  zur
weiteren Verbesserung des Invest-

verbessern

baus im Lichte der Beschlisse des
XXIV. Parteitags der KPdSU™ ver-
merkte, so auch dic MaSnahmen
iber  die ‘Teinahme der Gewerk-
schaftsorganisationen in der, Vor:
bereitung ~ und_Durchfiihrung der
Ernte ‘und - der' Futterbereitstellung
im  laufenden. *Jahr.

Mit einer Rede trat der Vorsit-
zende des Kasachischen  Gewerk-
schaftsrates Ki A. Jegesbajew aui.

An der Arbeit des Plenums nahm
der stellvertretende Leiter der Ab-
teilung fiir Organisations-Parteiar-
beit des ZK der KP Kasachstans
W. 1. Maschkunow {eil.

(KasTAG)

tion der KPdSU, geleitet
vom K id. des  Politbiiros
und Sekretir des ZK P. N. De-

mitschew, weilt: auf.Einladung des
Zentralkomitees © der Kommunisti-
schen Parlei Dinemarks in diesem
Land zu Gaslel

Im ZK der KP. Danemarks fand
eine Zusammenkunit. der KPdSU-
Delegalion mit der Parteifihrung

statf, bei der Fragen von gemein-
samem Inleresse erdriert wur-
den.

Die  Delegation besuchte das
Atomforschungszentrum _ in _ Ries
bei Kopenhagen und das Niels-

Bohr-Institut fir theéretische Phy-
sik.

Am ' Donnerstag trat die Dele-
gation eine Informationsreise durch

das' Land an.
ANOL_ Das Ministerium fiir
Auswrtige Angelegenheiten

der DRV forderte von den USA,
unverziiglich, alle Akte einzustel-
len, die einen Anschlag auf die
Souveranitat und  Sicherheit der
Demokratischen - Republik Vietnam
darstellen.

In der Zeit vom 19. bis 22. Juni
haben USA-Flugzeuge, darunfer
Bomber vom Typ B-52, Angriffe
auf die Gemeinde Huonglap unter-
nommen, heiBt es in einer verdf-
fentlichten Erklarung des Spre-
chers des DRV-AuBenministeriums
Die amerikanische Arlillerie nahm
die Gemeinden Vinhchon und Vinh
Diang nordlich: des' 17. Breitengra-
des auf -dem Territorium der DRV
unter Beschufi.

RUSSEL. Die dreitigige Be-

ratung von Vertrelern der
citropischen Offentlichkeit, die auf
Initiative des Prasidenten der bel-
gischen- - Vereinigung- fér europii
Sicherheit -und - Zusammenar-
Albert de Smaele einbesufen
worden war, st zumj Abschlug ge

ko n. An der ‘' Konferenz be-
teil sich eine spwjetische De-
tegation unter Leitung’ des Vorsit ‘L
zenden di Komitees |

fir europdische . P |
Schitikow, Vorsitzeader ni- |
onssowjels des Obersten Sowjets
der UdSSR

Die Beratungsteilnehmer efnigten
sich darauf, daB es  zweckmiBig
ist, in nichster Zukunft ein Treffen
von Vertretern der Offentlichkeit
aller europdischen Lander fir die
Sicherheit und Zusammenarbeit in
Europa durchzufihren.

OSKAU. Der Zentralrat der |
Gewerkschaften  der UdSSR |
den . Gewerkschaften

gen Chiles sein aufr
ges Beileid zu den- Menschenopfern
und den Zerstorungen aus, die ein
Schneesturm und die OUberschwem-

mungen _in  de Proyinzen
Santiago, Valparaisound O'higgins |
verursachl haben

Wir bitten, unser ticfes Mifge-

I allen Mitgliedern ihrer Orga
nisation und ihren Familienangehs-
rigen zu dbefbringeny dle durch die
Naturkatostrophe zu Schaden _ge
kommen sind, heiBt es in dem Tele
gramn,

7
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® Von Ernst

DAS SUBELWETTER

-DIE QUELLE
“HERMANN UND SULAIKA

Kleine Novellen

@ Von Heinrich KAMPF
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In der Not {rift
der Teufel Fliegen

Humoreske

® Von Andreas SAKS




Nach zweieinh

Werdejahren .'

. LEIDER GIBT ES

Nach seiner letzten Gastspielreise durch die
mittelasiatisehén  Republiken Ist das deulsche
Enndeuenumhle ,Freundschaft”  nach Kara-
ganda het. Bis Anfang Juli kénnen
sich die Kumﬂer HUR eAlpannen und  der
Ruhe hingeben. Aber d mufll das kinstleri-
sche m lmlll\hi werden, und auber-
dem sind noch einige Konzertveran-
mlmpn |m hnnndm Gebiet geplant.

1m Arl das Ensemble ins Moskauer

lurl dort die Publikumsgunst zu
der Binwiinde und Beforchtungen
einiger Mlm aie
ko erleiden, da es ja i

kdnne dort ein Fias-
aberwiegend dentsehes

Zentralrubland  kein

blikum gibe. Andere
jedoch vertreten die Ansicht, trh'e Kunst kenne
keine keine

NOCH EINIGE ABER..

das ist nicht nur meine persdnliche Menung.

Zweifellos ist dies die Folge gewisser Schwie-
rigkeiten, mit denen das Ensemble zu kimpfen
halte. Eine lange Zeit muBte sich das Ensemble
ohne kinstlerischen Leiter behelfen. Erst un-
lingst wurde dieser Poslen an Herbert Leicht
vergeben, der unseren Lesern schon als Leiter
der deulschen Laienkiinstler aus Aktjubinsk be
kannt" st

Herbert Leicht ist der Ansicht; daB.yor allem
eine grindliche Uberarbeitung , des Programms
Voandten s Au Stoff dazu fehlt es thm nicht,
auBerdem ist Ihm das  Hochdeutsche —ebenso
gelaufig wie unsere Mundarlen,

Das Ensemblg hat seine licbe Not ‘auch mit
den Musikanten, da gerade unter ihnen groge
s

gen.
Die far dis Motkhuee estimmuen Konzerte des
,Freundsehaft”-Ensembles sind vom ,Goskon-
rert” der UASSR mit eingeplant  worden. Das
ist selbstverstindlich ¢iné grofle Ehre fur unsere
jungen Kinstler, und daru wiren sie nur zu be-
glickwinschen.

Nach séiner Rockkehr von der jingsten Gast-
spiélréise hat das Ensemble auch schon dem Ka-
ragandaet Publikum mit éinem Konzért aufge-
wartet, wobei e4 Rechenschaft ablegle Ober die
geleistets kummrhrhe Tlll.ken Darum traten
in den D die Mag-
lichkéiten fir die lulumn zutage.

Im Dezethber 1988 rezensierte der Verfasser
dieser Zeilen in unserer Zeitung die erste Auf-
fahrung des ,Freundschaft"-Ensembles auf der
.ro‘m Bahne. Damals -ppl-udlcm: -ur alle

umble Ein jeder war bereit, es zu unterstitzen,
in der Hoffnung, daB es nach einer beslimmien
Teenagerzeit zweifellos das Zeugnis schopferi-
scher Reife wird ablegen konnen.

Allerdings sind zweleinhalb Jahre kein allzu-
groBer Zeitabschnitt for kinstlerisches Wachs

tum. Darum ist és dem Ensemble auch hoch
anzurechnen, daB es in dieser kurzen Zeitspan-
hat.

Anerkennung  gefunden

Eindruck des letzten Kongeris doch einige we-
sentliche Aber auf.

Vor allem wire hier eine gewlsse chaolische
Zusammenstellung des Repertoirs zu beanstan-
den. Die einzelnen Konzértnummern sind nicht
aufelnander abgestimm!, bilden kein harmoni-
sches Ganzes. Die ldee der Volkerfreundschaft,
auf der das ganze Reperloire eigentlich hitte
fundieren sollen, wird nuf im Lied des Kom-
ponisten Asriel und in einem kurzen Feuilleton

fang dés Konzerts markiert.

. Bs ist nicht abzustreiten, dab alle odef fast
alle Programmnummern awf hohem professio-
nellem Niveau dargeboten = wurden.

Auch diesmal geizte das Publikum nicht mit
Beifall. Auf die Freibihne der Karagandaer
Philharmonie, wo die musikalische Vorfahrung

des Conferenciers Equard Braun gleich am An- -

herrscht. Das letzte Quintelt ist erst
vor kurzem gebildet worden, wo der Gittarist
Anatoli Sachs der einzige ,Allcingesessene’ ist.

Alle Musikanten haben schon ecinige Erfah
rungen in der Beliitigung als Estradenkinstler,
jeder beherrscht sein Musikinstrument, darum
ist es ihnen auch gelungen, sich schon recht
gut aufeinander einzuspiclen und die Vokalisten
mit natdrlicher Sicherheit zu begleiten.

Aber.. der Tenorsinger Alesander Schlcicher
muB bis jetzt auf fonf Lieder seines Repertoirs
verzichten, die ihm die meisten Lorbeeren ein
gebracht hiitten, da die Musikanten vorliufig
noch einfach nicht imstande waren, die Beglei
tung zu allen Liedern cinzuiiben, Darunter hat
auch die Solosingerin Mirta Sachs zu-leiden.

Das Ensemble bat zwei Conferenciers. Juri
Prushanski ist schon kein Neuling mehr, er
conferiert in russischer Sprache und gibt den
Konrerlen den Ton an. Eduard Braun, der
deutsch conferiert, kommt aus der Laienkunst,
hat noch wenig Erfabrungen gesammelt. So
kéommt es, daB das cundschaft”-Ensemble
seinem nationalen Kolorit Abbruch tut.

Das alles wurde in einer Versammlung, dic
noch dem Konzert statifand, erdrtert und
diskutiert. Der Direktor der Karagandaer Ge-
bietsphilharmonie, Verdienter Kinstler' der Ki-
sachischen SSR. Pjotr Jossifowilsch Janowizki
hob besonders die Nolwendigkeit hervor, das
Programm des Ensembles mit unserem Leben
in Einklang zu bringen, auf daf es den Geist
unseres denkwilrdigen Zeitullers, die Aufgaben
des kommunistischen Aufbaus  widerspiegele.

In der Versammlung wurde auch beschlos-
sen, das Repertoire der Siinger mit deutschen
Volksliedern und Schlagern zu bereichern,

Auch ein \ua‘:ﬁmm kil dun Ensemble
auberst zustglferiz daer Afe ah@dran Musjkan-
ten entlasten kinnte und auch  durch eigene
Darbictungen’ dis Programm beleben wiirde
Hatl es nun einmal Zutritt  auf die grofie
Biihne der Sowjetunion bekommen, so miBte
das Ensemble auch besser mit. Requisiten ver-

sorgt werden.
Sechzig Konzerle haben die  Knstler des
,Freundschaft”-Enscmbles in den letzten Mo

naten in Kirgisien, Usbekistan, Turkmenien und
Tadshikistan_gegeben. Die Kassencinnahmen

stattfund, flogen Plumen. Auch Zugabefor-
derungen ertonten.. Einen tiefen nachhal
Eindruck jedoch — den Eindruck eines unge-

teilten Ganzen — hut es nicht hinterlassen, und

und ¥ lassen keine A am
Erfolg der musikalischen Darbietun auf
e R R e e SR

letzten Konzerts — war dic
des Publikums unverkennbar
von Karaganda haben uber das
hohere Anspriiche an dus

Reakion
Die Zuschauer

volle Recht,
Freundschaft"-En-

positive

semble zu stellen, ist die Stadt der Kumpel doch
dic. Heimat

Es wiire zu umstimdlich,
Rechenschaftskonizefts hivr

des Jelzleren,

das Programm des

ciner ausfihrlichen
Analyse zu unlerziehen, Doch sei moch hinzu
gefiigt, daB auBer den Liedern der begabten
Interpreten Mirta Sachs, Alexander  Schieicher

und Lydia Jabs

ich die deutschen Volkstinze,
durgeboten vom Bullettmeister Wiadimir Malzew
und dessen Parlner Alexgj Nossow, (und die
Glanznummern Akrobaten Marina” Taureg.

und@éorg SchiWwrgli einen Angenehmen

drut® machen. Gelungen interpreliert Herbert
Leicht deutsche Schwiinke
Wir ‘wollen holfen, da8 Herbert Twanowitsch

e Rolle
uUbernchmen konnen wird

cines * fihrenden Conferenciers

Es ist uns auch cine angenehme Genugluung,

unseren Lesern.milleilen zu dirfen, daB das
Ensemble bald Zuwachs bekommen wird. Das
sind dic Vokalisten Irbne Rainer, Absolventin
der Musikschule zu Frunse und der junge Al-
ma-Ataer Viklor Slerzer. ¥
A. KUDRJAWZEW
Karaganda

Im Mirz 1854 kehrie der Literat
Fjodor Doslojewski, wie es im Be-
i aus dem
k, um in Se
mipalatinsk den Dienst als Soldat

des 7. Linienbataillons anzutreten.
Spiiter, als Fjodor Michailowitsch
sich an die Fahrt nach Semipa

latinsk auf der Schlittenbshn lings
des rechten Ufers des Irtysch
crinngrte, nannte er diese Zeit die
gliicklichste in scinem Leben

In Semipalatinsk fihlle ef sich
zuerst einsam, rechtlos und ausge
stofien. Aber dank seiner unglaub-
lichen Willenskraft gelang es ihm
die Schwere des Soldalendienstes
su (iberwinden. Nach zweijihrigem
i Soldatendienst wurde er zum Offi-

zier ernannt, was ihm das Aller
| sehnlichste gab — das Recht ru
| schaffen. In Semipalatinsk schrieb
1-rdm[rmhlun¢rn Onkels Traum",

.Das Dorf Siepantschikowa und
| seine Bewohner”, bereitete die

Aufzeichnungen aus cinem Tolen
haus* zum Druck vor. Hier ent-
standen die Sujets der ,Erniedrig
fen und Beleidigten”, des Idioten”
und anderer Werke

Die malerische Gegend, die ,Ko
sakengarten” benannt wurde, war
der beliebte  Erholungsort  der
hiesigen sogenannten groBen Welt
Hier mielete auch der Staatsanwall
Alexander Jegorowilsch Wrangel
cine Villa. 2jahrige ron
Wrangel, ein Mensch mit ziemlich
weitem  Gesichtskreis, hegte fir
Dostojewski von Anfang an Gefih
le der Freundschaft und fat so
manches zur Erleichlerung  des
Loses des Schriftstellers. Unter den
Beamten und Offizieren merkle er
als erster die tragische Nichtiber
mmung der Persdnlichkeit des
Schriftstellers und der Lage, in der
er sich befand. Seit Friihling 1855

welt von ! befand  sich
d ull’f. auf dessen fbun‘l~

platz Dostojewski schwitzen mub-

_palatmsk

Whlichanow  erhellt, g:; Bogeg-
nungen sind eind, e Seiten
im Lel beider  hervorragender

Menschen — des grofién russischen
Schriftstellers und des ersten ki

e,

Dank den omm - Freunden, dé-
nen es gelang. di
Vi 12ten Ir.end'le auf das
Sthicksal Dostojewskis aufmerk-

sam zu machen, und dank der
Freundschaft mit Wrangel verbes
serle sich die Lage des Schriftstel-
lers  allmihlic Zuerst _erlauble
man ThA, die Kaserne gegen cine
Wohnuog umzulauschen, dann lud
man ihn in andere Offiziers- und
Heamlenhiuser ein, und  spiter
wurde er auch im Haus des Gou-
verneurs  Spiridonow  empfangen
Im November 1856 wird Dostojew
ski der Offiziersgrad zuerkannl,
was ihm die EheschlieBung mit
Maria Dmitrijewna Issajewa er
moglichte. Im Februar 1857 fihrt
er zu ihr nach Kusnezk, wo ihre
Verlobung stattfand. Auf der Rick
reise  weilt Dostojewski bei P. P.
Semjonow Tjan-Schanski, mit dem
er bereils in den Jugendjahren be-
kannt wurde

Doslojewskis trauriges Leben in
Semipalatinsk wurde durch die Be
gegnungen mit dem grofen Sohn
des kasachischen Volkes Tschokan

mlu.el\m Gelehrten,  Reisenden,

und . Im
nmmp«-‘lﬂlemnmlhuu- in Se-
mipalatinsk kann man  sich das

denkwiirdige Foto ansehen, wo6 sie
zusammen abgebildet sind.  Hier
kann man sich ebenfalls mit dem

langjahrigen  Briefwechsel —der
Freunde bekannt machen. Thre
Freundschaft hatte tiefe Wurzeln

gefnBt

Die letzten 2 Jahre lebte F. M
Dostojewski im Haus, wo sich zur
Zeit die  Memorialbibliothek des
Schrifistellers befindet und wo er
sich  vdllig dem litérarischen
ffen  widmete. In  diesem
dckigen Haus sind etwa 1500
Exponale gesammelt, die viene Zeit
und deren Verhiltnisse charakferi-
sieren

Das hier gesammelte biogeaphi-
sche Material wird den Grundstein
far das rukinftige Dostojewski-
Museum bilden, das ru seiném 150.
Jubilium erdffnet werden wird.

E. REITENBACH
Semipalatinsk

Grandung des Ensembles belegte es
1m Republikwettbewerb der Laien-
kanstler, gewidmet dem 50. Jahres-
lag des. Grofen Oktober, den 2
Plalz,

Dem Jubilum
gewidmet

diente am
franz

Plat,

Die besten
des Rayons

len war,

Unlingst fand im Kulturpalast
des Zementwerks die Laien mt
schau der Kolleklive
Thilmann statt. Der Kultur| Insl
war festlich gad:m
siehit man hier so viel

Die Sch u verlief mlcr d
to: ,Mit
wir an dh Erlnlhmg dcu 0. nmv
jahrplans, Unter dgf dhrung der
‘(ommunls"sehtn 1 verwirkli-

chen wir die Beschlisse des XXIV.
Parteitages”.

Den ersten Plalz belegten die
Laienkiinstler des Aktauer Kraft-
fahrparks. Die besten Singer und
Tanzer wurden mit Diplomen und
Géschenken ausgezeichnet,

Dem Bajanspieler Jukob Berger
aus dem Kraftfahrpark (Elekiriker
von Beruf) und seiner Frau Luise
driickle der Vorsitzende der Jury,
Genosse Teulebajew die Haud und
eprach ihnen fir thre meisterhafte

unst Dank aus.

Die Solosinger Iwan Masal und
Alexander Reichert ernteten beson-
deren Beifall. Sie wurden mehr-
mals auf die Bilhne gerulen.

H. MICHEL,

ehrenamtlicher Korrespondent
ler ,,Freundschaft”

Geblet Karaganda

ischer
Er uberzeugle seinen Herrn,
der damals aucl
davon, daB die europil-
schen Firsten in Paris,
und in Italien nicht mehr wahllos
Schitze und Kuriosititen

RAFFAEL AN DER ELBE

sichsischen Hof
Innenarchitekt,

ein
Le

Kénig von Po-

Ienstein,
Madrid

sammel-

LNSERE B)I DER: Um eventuelle Schiden besser erkennen zu kinnen,
werden die kostbaren Bilder der Dresdner Gemilldegalerie mit Hilfe mo-
derner technischer Hilfsmittel untersucht.

* Rembrandt ein. Die kaiserliche Ga-
lerie in Prag verkauite 150 Bilder,
285 sellene Gemilde stammen
der Sammlung des Feldherrn Wal-

In den Niederlanden wur-

den 200 kleine Tafel gekault,

listisch_gemalte Szenen

Volksleben, die viele Besucher heu-

te besonders hoch schitzen, Denk-
wiirdig aber ist das Jahr 1754
Nach langen, zihen Verhandlun-
gen war es den sichsischen Agen-

fen gelungen, aus dem Kloster San

Mehrere Tage klangen im Klub Vom Schicksal der Dresdner Gemildegalerie Sisto in Piacenza Raffacls Wunder-
des  Zelinograder Pumpenwerks 3 werk ,,Die Sixtinische Madonna
Lieder. Hier wurde ein Wettbéwerb Sachsens war im ausgehenden  ten, sondern vor allem werlvolle u kaufen. ,Platz fir den groen
dér Vokalisten, gewidmet dem 50 Mittelalter eines der reichsten Lin-  Gemilde. Das war die Mode. Dar Raffael®, rief der Konig, als ihm
Jahrestag des Komsomol Kasach- der Deutschlands, und seine Fir-  aufhin wurden die Bilder aus der ~ das Werk vorgefihrt wurde, und
stans, veransialtel. Am  Wellbe- sten waren bemiht, diesen Reich- Kunstkammer herausgenommen, er- er riumte seinen Thronsessel. Ins-

werb, den  die Gebietsverwallung tum zu zeigen. Sie lieBen prunk- ginzt durch Funde und Kaule in gesamt kamen in dieser Zeit elwa
fitr Kultur und der Gebielsrat der volle Bauten errichten, und sie Schldssern und Garlen des Landes, 4,000 Bilder in die Stadt, fir die
Gewerkschaften organisierten, nah grindeten eine Schatz- und Kunsi- 300 kamen zusammen, und es eni- knapp zwei Millionen Taler bezahit
men mehr als 40 Singer feil, die kammer. Diese Kynstkammer, 1560 stand die Dresdener Gemaldegale- wurden. Eine geringe Summe, be-
Lieder aber die Heimat, die Parlei, erofinet, ist die Multer der heutigen rie. Das war I7. der Franzose denkt man den heutigen Wert, der
das Volk llnd Igrische Lieder xo Dresdner Staatlichen Kunstsamm. war ihr erster Direktor. Im nach- unschiatzbar ist, und bedenkt man,
lungen. Gesammelt wurden seltene  sten Jahr also’feiert die Galekie 98 allein"die Kronung des sich-
Es wurden auch L[kd"lnd'uf.(h" Geschenke, originelle ' Kriegsbeute, le 0,44 T ahivestsl ihr Gelin- sischen Kurfiirsten zum Kénig von
Sprache gesungen. Statuen, Kupferstiche, “mathemati: ~ dc¢n 290, Jahrestag fhrer: fOrdr Polen fiinf Millionen Taler koste-
Sieger _ des Wettbewerbs  der| |Sche Instrumente, chinesisches und  dung fe
].1,,.1,,7,.,"" waren: Gennadt japanisches Porzellan, Trinkgefafie Die Meisterwerke, die den Welt- Wechselvoll war das  Schicksal
), aus edlen Metallen, Schmuck und  ruhm der Stadt an der Elbe “be-  der. Sammlung in den folgenden
Humt Ulkumbalew (Makinsk), Kuriositaten. griindeten, kamen vor allen in der Kriegen und revolutiondren Erhe
Nelli Serbulowa (Ragon Atbassar) P Rl St Regierungszeit August 111 (1733 bungen. Es kam vor, da8 Kanonen-
und Kuljaxeh  Abljowa  (Rayon| | i goracsischen Firsten onelen  i%1763)" nach Drgsden. 1746 war  und Gewehrkugeln dic Bilder  {ra-
Sehortandy), die mit dem Dipiom | | ern foretichen Gasten, —den ans.  d¢r Herzog von Modena in Geld-  fen
etster Stufe ansgeczeichnet wurden landischen 'Gcsandm‘ Gt 'Re“( not geraten. Er verkauite 100 Bil- Erst als in der Mitle des vori-
W. ENODIN schrjfistellern, die..dann den -hohen - 9% Ldaruntce den:.Zinsgroschen® - gen Jahrhunderts - der ‘Baumelsier
Zelinograd Wert und die bunte Viclfalt in aller 24." Tizian, ,‘!"' Heilige Nacht* \.’nn Gollfried Semper ein neues, wir-
Welt priesen. “orregio, Werke yon Rubens, Vero-  sdiges, Geliude fir dieiGalgric cg-
neses und Velasquez;© Aus “Paris riclitele, ein klassisch-Schaner Bau,
Zu Beginn des 18, Jahrhunderls = trafen 1742 und 1551 Bilder von der sie heéute wieder  beherbergt,

erhielten die Kunstwerke den ihnen
gebiihrenden Raum
aus Der 25, August 1955 ist ein wel-

teres historisches Datum in der

Geschichte der Galerie. An diesem

rea-  Tag wurden die Gemilde von der

aus dem Sowjetunion feferlich nach Dresden

2urlickgegeben. Die Stadt hatte un-

genub,

Der Besuch In der Dresdner Gcmhldrgllerle — er wurde fir Millionen
in- und avslindischer Giiste der Elbestadt zu elnem nachhaltigen Kunst-

terdessen die harfesten Schiden des
Krieges dberwunden, das Galerie
gebaude entstand in aller Schon-
heit, die Dresdener waren bereit,
ihre'* Bilder in Empfang zu neh-
men und sie wohl zum ersten Mal
auch richlig zu besitzen, Denn nun
begann ein Aufschwung, wie ihn
die  Dresdener Kunstsammlungen
noch nie erlebt halten. Heute wer-
den im Jabr apnihernd zwei Mil-
lionen Besucher aus aller Welt

zahit. Die Galerie und mit ihr alle
anderen Sammlungen, die aus der

alten Kunstkammer von 1560 her-
vorgingen, die Sile mit  kostbaren
Schmuckgegenstinden, Prunkwaf-

fen und Kostimen, die Porzellan-
sammlung, das Kup[w'shrhkzhmr!!
die Miinzsammlung, wurden 2u
cchten sozialistischen Bildungsstit
t2n, zu einem Zenirum der Kunst-
erziehung. Ein umiangreiches wis-
senschaftliches Programm, Leihga
ben fir bedeutende Ausstellungen
in aller Welt und Sonderausstellun-
gen, verbreilen zusdtzlich den Ruf
Dresdens als Stadt der Kiinste,
Die Dresdener haben Freundeskrei-
se fiir die Sammlungen gegriindet
Jugendiiubs, Besugheredte und mo-
derne Konzerte zwischen  den Bil-
dern der alten Meister.

Sie. sind stolz auf ihre Galerie,
aufl alles, was sie wieder aufgebaut
haben, und sie begrien herzlich
und gastireundlich Besucher aus
allen“Landern der Welt

H. HENNIGER
(PA'\’ORAMA DDR)

Foto: PANORAMA 'DDR

verweilte Dostojewski oft in der
Villa seines neuen Freundes. Un-
ENSEMBLE - Sabira Maikanowa, die Volkskimst-
as*sple e ler der l%-pulv’ukk Kapar Badyrow,
“ Jelubai Umursakow, Serke {0~
»SHAIK KYSY - _ Shamkulow, die Verdiente  Schau-
Gegenwirtig gastieren die Mel-  gpieforin der Republik Farida Scha-
GURIEW . {(KasTAG). Das Lie-T-|ster der Bihnenkunst Kasachslans  rinowa au
der- und Volkstanzensemble ,Shaik | | in den Republiken  Mittelasiens Die kasachischen Schauspieler
Kysy" (,Das Madehen des L'ml."),[ Das Kollektiv  des Kasachischen 1 andetén * die Biifpen-
fahrt nach Jugoslawien.  Dieses | | Akademischen Auesow-Theaters angeldy”, ,Ana-Sher-
Laienkanstlerkollektiv wurde vor | |fihrte in der Hauptstadt der Ka- eteh
| 5 Jahren gegriindet und besteht | | rakalpakischen ASSR, Nukus, das Nach den' Gastspiclen in Kara
hauptsichlich aus Studentinnen der | | Bihnenstiick , Abai* auf. Die Titel-  ygipakien w ollen dieSchauspieler
Gurjewer  Padagogischen Hoch- | | rolle spielte der Volkskinstler der ich in ren Gebieten Usbeki-
schule. Gegenwdrtig sind es 80 | | Kasachischen SSR ldris \-u:”! stans & p
Laienkanstler. jew. In den anderen Rollen tra-
Schon ein Jahr nach der| |ten die \‘ Ikskiinstlerin der U ds\R G. MARALBAJEW

MUSIKALISCH

Die Laienkinstler des Bahnbe-
triebswerks Atbassar  fuhren ' mit
ihrem Wagen in den  Sowchos
Schuiski Sie  cilten in die
fanfte Brigade, die der be
raihmte  Landmann, ciner der
ersten NeulanderschlieBer,  Ritter

des Ordens der Oktoberrevolulion,
Michail Dowshik leitet.

In der Mittagspause hatlen Alrh

ER GRUSS

Der Brigadier Michail Dowshik
dankte den Laienkiinstlern fir das
inleressante Konzertprogranim. Er
erzihlte iber die Erfolge der Bri

gade wihrend der Frihjahrsaus.
* saat

Abends fund ein  Konzert im
Dorfklub statl. Und am nichsten

Sonntag fuhren die Eisenbahner

nuch Mnnnnwk.l. dann in den Sow

die  Mec
Das Estradenquintelt gab Melodien
zum Thema russische Volkslieder
zum besten, Dann -sang Valenlina
skljur, und Boris Umarow Irat mit
osselischen  Tinzen auf. Tatjinnn
Loskan rezilierte das  Gedicht
.Die Mutler", Sic ernteten stirmi-
schen Beifall.

chos .4

Die Konzerte, die die Eisenbah
ner als musikalischen GruB fir die

I mdwha des Rayons ge-
ben, sind immer  gut vorbereitet
und inferessant

I. RUDIKOW
Gebiet Zelinograd

Ehe der Film lauft

In diesem Saal werden zweimal
in der Woche  Filme vorgefilhrt
Neue Filme, die man cben crst er
halten hat. Die meisten der  Zu-
schauer sind Direktoren der Licht

spieltheater Sie kommen in den
Kinosaal des Gebietskontors fir
Filmyerleih, um  den neuen Film
anzusehen. Nach der  Sichtung
versammelt man sich im Arbeits-

zimmer des Verwalters des Gebiets-
kontors (iir Filmverleih, um zu be-
raten, welchen Film man verleihen
wird. AuBer den  Direktoren der
Kinos nehmen an  der Sichtung
auch der Leiter der Sladtverwal-
tung fir Kinofizierung T F. Djus-
sanow und W Soschnikowa,
die die Repenolreplam fir  die
Filmtheater aufstellen, teil
Kommission, zu der  auch
Leiter des  Gebietskontors  fiie
Fllmyerlelh I. G. Malizki  gehdrt,
ist bemiht, die Filme richlig aus-
zuwihlen und zu verteilen,

n - der Verzeichnisableilung
schaltet "tind waltet V'alentina So
schnikowa.  Sic ist hier cine ge
achtete Person. In dicser Abteilung
stellt man den Plan des Verleihs
fir die einzelnen Filmvorlihrungs
anlagen der Stadt auf. Doch auch

Valentina Paschkewitsch, die den
Plan fiir die Dokumentarfilme aus
arbeitet, hat nicht wenig Kunden
Besonders gefragt sind  diese Fil
me_ bei Ve 1 rschiede
Institutionen, anstalten

Betriebsklubs, Fili die man
Anschauungsmittel |. nutzt das
Wissen bereich habzn ihre 2ah!

reichen Licbhaber unter Fachleuten
und Lernenden

In der Sprach
des Filmverleihs
diese Filmstreifen
wMarschrout
tung der Ms

S
nhrmﬂu\m pie  betei

die Verirefer der
Synchronisierungshalle .des: Film-
studios , Kasachfilm™  (um zu be-
stimmen, wie man den Streifen ka-
sachisch synchronisieren wird) so-
wie der Kontrolleur des Republik-
kontors fiir Filmyerleih

Der Kontrollewr des Filmverleihs
erhalt Mitteilungen uber Filme fur
die nichsten drei Monate und An-
weisungen aus der  Abteilung fir
Kontrolle des Staatlichen Komitees
fir Filmwese: beim Ministerrat
der UASSR. welche Filme fir die
wiederholte Vorfihrung zu_emp
fehlen sind. Das bezieht  sich ge-
wohnlieh aul auslindische Filme
wie zum Beispiel . ,Der grofie Wal

ligen sich auch

zer” (USA), .Das Alter der Lie-
be ( rgentinien), ,Brot, Liebe und
Phantasie” (Italien) v s

In der Montagghalle werden die

Streifen technisch  geprift und,
wenn u.nng mrdm sie iberholt.
ier a Wer anderen groBe
Meister ihres Fachs: Anna Schew-
tschenko, Anna Tschertkowa, Wera
Toptschij
Sic haben ehen  den Saal des
Filmtheaters  verlassen und befin-
den sich noch unter dem starken
Eindruck, den der Film auf Sie ge-
macht hat, Sfe denken in diesem
A lick vielleicht mit Dankbar
Schauspieler oder den
nder Menschen,
geschalfon haben.
Mitarbeiter  fir

tten nicht wenig Ar
dizse Freude zu

G. PABADSHANJAN,
Redakteur dos Republikkontors
fiir  Fllmverleih

Alma-Ata
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Dshuban MULDAGALIJEW

GLAUB MiR...
Glaub mir,

diistere, stechende Blicke werden
des Tages Licht

nimmer verdunkeln

Glaub mir,

wer Donner gehort auf Erden,
den schreckst du

mit einer Wolke nicht.

Deutsch von Woldemar Herdt

Woldemar HERDT

Die Zugvogel

Herbst! Die  Walder _stehn in
Flammen.

Hastig wie die Feuerwehr

treibt der Wind das Laub

zusammen,

spritzt mit Regen um sich her.

Vogelstimmen leise raunen:
»Ach, wie tut der Abschied weh!*
Und es fallen Federdaunen
flockengleich auf Feld und See,

Warum werden sie mil Ringen
in die weit= Welt geschickt?
Auf die wandermiden Schwingen
ohnehin das Heimweh drickt.

Weithin ihre Wege fithren.

Sturm die matlen Fligel bricht.
Mancher wird den Ring verlieren.
doch die Heimatsehasucht nicht,

Am Ufer des Tschim

Foto: P. Essenau

wae-
zwel

Be(fl\'lg
zwischen
Seminaren”  beriihrt Reinhold
Frank Fragen, die uns al-
len nahe am Herzen liegen. Schrift-
steilerseminare sind gut. Doch bis-
her waren diese Zusammenkfinfte
in Moskau und Zelinograd der so-
wjetdentschen Literaturschaffenden
nicht Seminare im eigentlichen
Sinne des Worles, als vielmehr ein
Resiimieren der geleistelen  Arbeit
und ein Ausblick zum weiteren
Schaffen. Darauf fuhr jeder in sein
warmes Nestchen und versuchte,
nach eigenem Gutdiinken das Beste
zu tun. Wieder, nach Verlauf von
zwei Jahren, wurde, falls er Gliick
hatte, seinen Namen in der Auf-
zihlung des Berichtersiatiers zu
héren, cin Lobeswort, beziehungs-
weise ein Tadel, fiber seine Lejsiun-
gen ausgesprochen. Zur tiefschiir-
fenden Analyse seiner Schopiungen
kam es nicht. So wird es auch wel-
ferhin sein, weil allein der Zeit-
mangel es nicht erlaubl, alle in
2wei Jahren geschaifenen Werke
einer grindlichen Kritik zu unter-
ziehen.

Es handelt sich darum, die Zer-
streutheit der sowjetdeutschen Li-
{eraturschaffenden irgendwie zu
tiberspannen, Wege zu finden, um
den schopferischen Meinungsaus-
tausch in der Zwischenzeit zweier
Seminare nicht abzubrechen,

Ein groSer Teil der sowjetdeut-
schen Literaten lebt und arbeitet in
Kasachstan., Noch vor Jahren wur-
de in Zelinograd auf Initiative der
Tageszeitung ,Freundschait” ecine
Literaturvereinigung ins Leben ge-
rufen, Bald darauf wurde auch eine
Sektion deulscher Auloren beim
Schriitsellerverband  Kasachstans
geschafien, Diesen Vereinigungen
sollte es obliegen, die Tatigkeit al-
ler in Kasachstun lebenden sowjet-
deufschen Literaten zu fihren.

Einzelne Schriitsteller in Zelino-
grad haben wihrend der verlaufe-
nen Zeit wahrhait GroBes geleistet.
Hier enlstand der einzigartige in
der Komposition, von Anfang bis
zum Ende spannend geschriebene

IN DEM

danken

o

ski, der erste Ro-
man n der Nndlkrlegiz:n. der als
4 st N

von uns kann sich der Riesenarbeit
riihmen, die Day agner an den

Tag gele, en :
sch‘en‘”?@\ atel mlt 3
Krieges, d ohne Furcht”

ein literarisches Denkmal zu sef-
zen, Das sind bleibende Marksteine
fn der Geschichie der sowjetdeut-
schen Literafur. Die in Alma-Ata le-
benden Literalen waren unermild-
Iich Habei, den Verlag , Kasachstan®
2u unterstifzen, thm mit Rat und
Tat 2u helfen.

Doch was in den letzten drei Jah-
ren auch Gules zustande kam, ge-
schah ohne EinfluB der Literature
vereinigung und ohne die Sektion

Gruppe von Literaten zu
einem mehrstiindigen  schopferi-
schen  Gesprich. zu veérsammeln.
Herbert Henke aber, der nach J.

Warkenlins  Abreise die Sektion
it  Auforen beim Schriit-

I and verfrilt, machte bis-
“he o keinen  Finger krumm,

um das Bestehen dieser Sektion zu
rechtiertigen. Desgleichén hat auch
Karl Welz volle davon verges-
sen, das er 1968 zum Biirovorsit-
zenden der Literaturvereinigung in
Zelinograd gewiahlt  wurde. Bis
duhin rechifertigle er seine Untitig-
keit damit, daB er mit Zeitungs-
arbeit bis iiber den Kopf iiberhiuft
sei, Nun aber jst er freischafiender
Literat, d. h. Reniner. Fiir Kinsiler
gibt es Keine Rentnerzeit. Sie
schaifen bis zum letzten Atemzug.
Gut, da8 ihm Reinhold Frank iber

und anzuregen, um so mehr miissen
wir es diesen Vorbildern nachtun.

Doch das Vorbereiten von Tref-
fen der Schriftsteller ist nur eine
Seite der Tatigkeit des literarischen
Vorstandes, Der Schriftsteller mu8 °
auch seinen Leserkreis kennsnler-
nen, Und umgekehrt, die Leser, be-
sonders die jungen, mchten den Au-
tor sehen, horen, dessen Gedichte
und Erzahlungen sie liebgewonnen
haben, SchlieBlich ist der Leser
und Radiohdrer der Konsument der
literarischén Erzeughisse. Fir ihn,
und nur fiir ibn, mbht sich der
Schriftsteller. Er muB wissen, wel-

chen Widerhall sein Schaffen in
Hirn und Herzen hervorruft.
Unsere Leser sind dberall, in

Dorf und Stadt, wo Sowjetdeulsche
wohnen. Und wo sie es noch nich?
sind, da sollen sie es werden. Wozu

deutscher Autoren  beim Schrift-
stellerverband Kasachsians. Es war
die Initiative einzelrer.

Was. ist schiieBlich die Ursache
der absoluten Untatigkeit der Lite-
raturvereinigung, desgleichen auch
der Schriftsiellersektion? Ich mei
es liegt ¢inzig und allein nur am
volien Fehlen der Initiative der
Leitung. Ein Mann, der am Steuer
sitzt, ven uns hieritr gewahit wur.
de, sich aber keine Mihe gibt, we-
der zu steuern noch das Fahfzeug
in Gang zu bringen, riickt mitsamt
den Insassen nicht vom Plafz.

In_Alma-Ala und den umliegen-
den Vorortstadten Talgar und [ssyk
Jeben siebzelin Schreibbeflissene —
Lyriker und Prosaiker — die mit
Erfolg in, der sowjeldeutschen Pe-
riodika ihte Sachen verdffentlichen,
Neun von ihnen sind sogar mit ei-
nem und mehreren ihrer Einzel-
biichlein an die Offentlichkeit ge-
treten. Aber jeder von ihnen ar-
beitet in seinem Kammerlein
steckt vor den anderen. Es ben
te doch nur einér \Wenigkeit, eines

den Kopf gestiegen ist und das
Eis gebrochen hat.

Warum kénnfe in der Zwischen-
zeit 2weier Seminare ab und zu nicht
dieser oder jener Lyriker und Pro-
saiker, die_abseits =~ in Akijubinsk,
Kustanai, Pawlodar und snderswo
leben, nach Zelinograd oder nach
Alma-Ata eingeladen werden,
eine tiefschiiriende Diskussion iiber
séine Schopierische Tatigkeit ein-
zuleiten?

Natiirlich muB soleh ein Treffen
2wecks  freundschaftlicher Kritik
vorbereitet werden. Das wire die
Aufgabe der Lileraturvereinigung
und der Sektion. Alle Beteiliglen
miBten die Moglichkeit bekommen,
sich mit den verdfentlichien . und
noch nicht veréffentlichten Werken
rechtzeitig bekannfzumachen.

Wie wir sehen, hingt es nur vom
guten Willen ab. Wenn solche Ge-
nies wie Goethe und Schiller es fir
nofwendig fanden, sich zu beralen,

warten, bis ein Dienstreiseschreiben
von Moskau nach Krasnojarsk ge-
leitet wird, und der betreffende
Dichter von' Krasnojarsk Tausende
Kilometer zurucklegt, bis er in Sa-
ran anlangt? Woy n es doch,
beispielsweise, der gabte,  bei
Jugend und Schiilern so  beliebte
Reinhold :nnk nur 40 Kilometer

bis dal

Ja selbst in Karaganda gibt es
viele Schulen, wo Deulsch als Mut-
tersprache unterrichtet wird, wo die
Schiller die ,Kinder-Freundschaft"
liecbgewonnen haben. Ist es denn
wirklich so kostspielig, im Namen
der  Liferaturvereinigung ein
Schreiben an die betrefiende Schufe

“zu richten, daB ein ortlicher Dich-

ter vor den Schiilern auftreten wer.
de, dessen Gedichle sie wombglich
in den Deutschstunden schon aus-
wendig gelernt haben? Jeder Schul-
direktor wiirde nach Moglichkeit
diesem Vorhaben enigegenkommen,
i den Schiilern einen Freudentag
7u bereiten. Ich spreche aus Erfah-
rung. Ich erinnere mich, wie noch

.Norl Pleffer, Willibald Feist, Her-
monn Néumann u. a. an Okt und
Stelle in Kaskelen, Talgar'wnd Is-
svk im Kiib vor den Lesern faufge-
treten sind. Dabei entspanny sich
¢in wertvoller Meinungsaugtausch.
Auch deutschsprachige Bocher, die
hierselbst verkauft wurden,, waren/
im Nu ‘v!fm‘l""\.

Alles geschah ohne Geldawsiagen
und Mihe, nur duB ich einen. Tag

Zuvor ankam, und es den 'Leuten
bekanntgab. /

Seit dieser Zedt ist diejZikh| der
Literaten in Alma-Ata ‘ange-

wachsen, doch die Leser fex mahge-
legenen Stadte Kbsl Teigar,

zu bekommen.

Hinzugefigt sei, daB)zusssichen.
Treifen mit Sehriftsteilern  nicht
nur Leser kemmen, auch solche
Zuhédrer, die es spitethin werden.

Letziens noch eine sehr wichti-
ge¢ Frage, die Reinhold Frank be-
riilhel. Das Zenlralarchiv #ir unse-
ren NachlaB, 1968 wurde von der
Kothmission fir sowfetdeuteche Li-
teratur ein  Dreferawsschi gebil-
det, der sich mit der Geschichie der
sowjetdeutschen Literatur zu befas-
sen habe. Bisher halten diese Drei
ndch keine” einzige Zusammenkunft,
um die allgemeinen Richtliniea
auszuarbeiten und die Arbeit unter
sich zu verleilen. Jeder hat im
Verlauf der  Zeit eine Menge lite-
rarhistorischen Materisls auwigespei-
chert, ist weitherumgefahren, hat
Verwandte der verstorbenen/Lite-
raten aufgesucht, unzahlige Nach-
forschungen gemacht, in den Lite-
raturarchiven nachgesucht. Das al-
fes muB nun unter eined Hut ge-
bracht werden. Doch die Kommis-
sion fiir sowjetdeutsche Literatur
scheint das alles nicht zu kim-
mern, als ob mit der Bildung des
Drelerausschusses ihre Mission be-

endel sei.
Ernst KONTSCHAK

R

Roman , Nebel" von Aléxej Debol- kurzen Einladebriefleins, um diese sich grgenseilig zu  beeinflussen vor Jahren Johannes Warkentin, Gebiet Alina-Ata s
P, r "
=———=Kleine Novellen EEE N

2 eiNnR

Rudolf JACQUEMIEN

An

eine

Unbekannte

vielleicht ein Traumbild nur, éin

zarles,
gebar,

immerdar.

Du  bist

das neine Sehnsucht mir zum Trost

ein Bild, im tiefsten Hetzen aufbewahries,
das ich bereit<bin anzubetén

Teh suche deine ratselhaften Zige

in jedem neuen Frauenangesicht,

wern ruhlos ich
und miide irre im Laternenlicht.

die Straien tags durchphiige

Zuweilea ist's, als hatt' ich dich gefunden

und Zwe

eln, cinem warmen Blick,
marfert mich dann viele Stunden

vielleicht ging da veriiber mein Geschick?

Ach, kénniest du mir doch ein Zelchen geben,

zum_ GruBe neigen Jeicht

das

stolze Haupl,

als Dank dofiir, da? ich mein ganzes Leben
an dich, du Unbekannte, fest geglaubt,

war  nur
Soldat

UDWIG Weigand
ein einfacher
amerikapischen  Kricgsma-

die Ober Sidvielnam,
und Kambodscha da-
hinrollte, Wie cine Feuer-
schlange spie diese Kriegsfurie Tod
und Verderben aus  und licB nur
ausgebrannte Erde hinter sich zu-
riick.

Die Hubschrauber kreisten iiber
einem friedlichen Dorf. Wie AaB-
geier, die nach Beule ausspihlen,
hingen sie in der Luft.

L Wieder eine Strafexpedition zur
Beruhigung  der  Bevilkerung',
dachte Weigand bei sich. ,Kein
Kampf  mit bewallneten an
nern, sondern ein  Hinschlachlen
von wehrlosen  Greisen, hilflosen
Frauen und unschuldigen Kindern
So hatte ef  sich den Krieg nicht
vorgestellt. Er  war doch Soldat,

=

aber kein Morder."
Was hatte den jungen Deutschen
dazu  getrieben, © sich fir  den

schmulzigen Krieg in Vielnam ge-
gen cin freiheitsliebendes Volk an-
werben zu lassen?

Plgtzlich gingen die Hubschrau-
ber  zur Landung nieder.
schrilfes Kommando erlonle, nd
wie cin Rudel  hungriger Wolfe
stiirzle sich die amerikanische Sol
dateska anfl das Dorf.  Alle c-
bende wurde vernichiet, die Hiiu-
ser und Hiilten in Brand gesleck!

Am Bande des Dorfes  stand
noch eine unversehrle Hitle, Wei-

gand riB die Tdr auf und drang
ins Innere.
Eine Midchenstimme  rief ih

auf Englisch im Befchlston zu:

oHalt oder ich schieBe! Legen Sie
Sie

die Waflen nicder! sind’ mein

Gefangener!”
Weignnd fund
dub e idche
schaft men wollle
hellen blauen  Augen schaule er
sie furchtlos an, und hr hypnoti-
sierender Blick aus den
schwirzen Augen verwirrle ihn <o
daB cr alles um sich vergaB. Er
verga#h den  Krieg mit  seinen
Schrecken und mil sciner Grau
samkeit, er vergaB, daB er in ern-
ster Lebensgefuhr schwebte,  Alles
war ihm gleichgiillig  geworden
Eine stfe Mattigkoit  ergrifl ihn

und drohte ihn fast zu Oberwilti-
gen,
wMach doch keinen Unsinn.
Nimm das SchieBeisen  weg. Du
bist doch meine Gefangene”, sagle
er lichelnd.

Er stellte scine Maschinenpistole
in die Ecke und ging weiter auf

,Gefreiler Weigand, was  sind
das fir Gefithlsduseleien. Bei uns
werden keine Gefangenen gemacht.
Das ist eine Parlisanin, cine Kom-
munistin. Fiir solche gibt es keine
Gnade."

Das_schreckliche Verhr begann.
Die Soldaten rissen dem Madchen

Martin DEWITT

Der Uberlaufer

das Midchen zu, Es beunrubigte
ihn gar nichl, daB  er sich ihr
wafllenlos auf Gnude und Ungnade
ausgelierfert hatte. Das war doch,
¢in Spiel mit dem Feuer!

,Noch einen Schritt weiter, und
Sie sind ein’ Kind des
Todes", erténte wie
der ihre strenge Stim
me,

Da knopfie er seine
Veldbluse auf, mache

die  Brust frei und
sagle: ,SchieBe doch!
Warum  schieBt  du
nicht? Ieh  bin  ein

Mérder! So kann und
will ich nicht weiter-
leben, Ieh habe alles
sat”

Die junge Vielna
mesin  fiblte, duB er
die Wahrheit sprach,
und das alles brachte
aus der Fassung
senkle unschliissig
die Wafle, Sie emp
fand  plotzlich  eine
Schwiiche zu  einem
Menschen,  der  sich
selbst anklugte.

diesem  Angen-
blick stiirmlie ein ame-
rikanischer  Leutnan!
mit einer Schar Sol-
daten in das Zimmer.
Sie crgriffen  sogleich
dns Madehen und ent-
waflneten es.

JDas ist meine Ge-
fungene”, sagle Wei-
gand ruhig. .Sie hat
sich mir ergeben.”

die Kleider vom Leibe und mach-
ten mit ihr all das, wozu die Gier
eines Menschen, der zum wilden

Tier  herabgesunken wuar, féhig
sein  konnle.
Nach: der unmenschlichen  Mi8-

handlung schleiften rohe Soldaten-
hinde die Ohnmichtige an den
Haaren Oiber die Tirschwelle und
banden sie drauBen an einen Pfahl
fest.

Morgen wird sie hingerichtet”,
sagte der Leutnant kurz., ,Sie hat
nichts ausgesagt, und aunferdem
brauchen wir keine Zeugen."

Dann befahl er cinem Soldalen,
bei der Partisanin Wache zu ste-

on,

In der Nacht sank der Posten
lautios zu Boden. Jemand schaitt
ibr die Fesseln durch, nahm sie
auf die Arme und frug sie  weit
fort in die Dschungel.

Weigand legle das Midchen auf
den weichen Boden und verband
ihr die Wunden. Ein leises Stéh-
nen ectrang sich fhrer  Brust. Sie
ffnete mil groBer Mahe ihre ganz
verquollenen Augen und  schaute
sich verwirrt um. Der Schrecken
von dem Durchgemachten  stand
noch auf ihrem Gesicht, das ganz
cntstellt war.  Ein  krampfhaftes
Schluchzen lieB ihren Kérper erbe-
ben. Er warlete, bis sie sich aus-
geweint hatte.

Sie schauten sich  lange stumm
wn, und beide fihlten es deutlich,
e VOn nun an  zusammenge-
horlen.

JIch bin zu schwach, um zu ge-
hen', sagle sie. ,L.a8  mich hier.
Rette dich selbst.  Du hast genug
for mich getan.™

Fr aber  wollte davon nichts
hiren, ,Beide leben  oder zusam-
men: sterben™, sagte er mit fester
Stimme.

Wieder nahm er  das Midchen
nnf die Afme und erréfehte  bald
die Stellungen  der Beffeiungsar-
mee,

Nachdem cr die schwarze Hose
und das blaue Hemd, die Uniform
der  Befreiungsarmee,  angozogen
hatte, warf ér seine amerikanische
Uniform. ins Feuer —und sah zu,
wie die Flammen seine grauenvol-
le und schreckliche - Vergangenheit
verzehrien.

Jotzt wuBle er,
kimpfen hatte.

fir wen er zu

Regen, nichts als Regen. Die
Woche geht zu Ende, und' nicht
einmal zeigt sich die Sonne. Der

Himmel ist wie ausgezinnt, der Bo-
den ein wahrer Brei. Geht man
iber die Strafe, will aller Schmutz
mit.

Ein Agronom kann‘bei solch’ ei-
nem Weliter nur im Kabinett sitzen
und kalkulieren, was er alles gesat
hat und was er von der Saat er
kofit. ,,Wer im Kabinett sitzen will,
mag sitzen", sagt Saibergen, ,ich
will sehen, wie das Gelreide
wachst, wie die Sonnrosen empor-
schiefen und die Melonen ihr
Bauchlein fdllen. Auch in den Obst-
garten will ich gucken,”

Saibergen ist schon zehn Jahre

Agronom in unserem Sowchos. In
allem steckt seine Initiative. Die
Girten hat er angelegl. Die Ge-

Das Sudelwetter

miseplanlage ist seine Arbeit. Die
Saatfolgen hat er eingefiihrt.
Saibergens Gesicit ist wetterge-

braunt. ‘Saibergen liebt die rauhe

Luft, auch den Regen begriiBt er,
wenn er zur rechten Zeit nieder-
geht

»Schaut, schaut]” ruft er und
blickt selbst zum Himmel. Er

gieBt auf meine Bestellung..."

Diese Woche war er anfangs
auch. sehr froh.
wDer  Weizen 'schieBt schon

Ahren, und braucht Nahrung®, sag-
te er und ging den ganzen Tag un-
ter Regen.

Jelzt, da sich der Himmel
schwarerisch  verschlossen
flehte er um die Sonne.

.Das nordliche Kasachslan ist
ohne dies alizu kalt und jelzt das
endlose Gesudel ohne Warme.."

vers
hielt,

Der Direktor Beck, ein aitlicher
Mann mit einem Glatzkopf, sah,
wie das Gesicht des Kasachen mit
jedem Tag. finsterer wurde.

»Saibergen, du bist an dem Wet-
ter  schuld.”

Die Sofgen um seine Felder hat-
fen Saibergen schon wirr gemacht,
Er horte sogar nicht den Humor
aus’ der Bemerkung des Direkfors
heraus.

oIch! Bin ich etwa Allah>*

Das ist’s, was ich sagen wollte”,
fuhr der Direktor schmunzelnd fort
»Du hittest dich schon lange an
Allah wenden sollen.. Er hitte be-
stimmt  geholfen,..”

Nun verstand auch er den Spa8,
begann zu lachen, daB sein spitZes
Barlchen zitterte.

oAllah steht mit Saibergen auf
KriegesfuB, weil Saibergen sein
Volk aus den Jurten in Palaste
fuhrt", erwiderte er mit Begeiste-
rung und schaute dabei in den Hof,
um zu erfahren, ob das Sudelwetter
nicht aufgehdrt habe.

Die
Quelle .

Jnser Dorf liegt am linken Fiuf-
ufer. Oberhalb des Dorfes befindet
sich eine Anhohe. Sie steigt ziem-
lich steil an. Und ihre Oberfldche
verrit, daB sie aus Felsen besleht
Vor vielen Jahren mochten die
Felsen [reigelegen haben. Heute
sind sfe von einer dichten Moos-
schicht dberzogen. Nur an einer
Stelle hatte das Moos sich nicht
ansetzen koonnen, weil dort unaus-
gesetzt cine Quelle schligh

Threlwegen besuche ich jeden
Teg die Anhdhe. Und kommt es
mal vor, da8 ich e§ unferlasse, ihr
meinen Besuch zu machen, schlafe
ich untuhig in der Nacht. [mmer
habe ich die Quelle vor mir. Sie
sprudelt, lhre Wassersiule steigt
hoch, sehr hoch. Plotzlich erstarrt
diese Sédle und pendelt hin und
her wie die stihlefne Antenne auf
dem Personenwagen. Kinder kam
men, fassen die dinne Saule an
wind knickes sfe. Ich will den Klei-
nen Sagen, das Sel ruchlos, kann
es aber nicht. Ein Knauel hat sich
yor die Kehle geschoben,

Nach solch einer Nacht begebe
ich mich am Morgen in aller Frihe
2ur Quelle, als miste ich mich
enlschyldigen, weil i¢h am vorher-
gehenden Tag meine gewohnte Ord-
nung verletzte,

Wenn ich da den bloBen Felsen
vor mir habe, und der kristalireine
Wasserstrahl sich ungestiim in die
freie Welt ergieBt, muB ich an den
sehéplerischen Geist der Menschen
denken; er ist immer klar und le-

Alle kannten Batagos im Aul,
Klein wic groB. Sie hatle einen
harten Blick und sltrenge Gesichts-
2iige. Wer ihr zum erstenmal be-
gegnete und das Glick hatte, mit
ihr zu reden, der staunte. Ihre Re-
de besland durchweg aus scharf
umrissenen  Bildern. Sie verfigte
iiber einen reichen Schatz von
Marchen und Legenden, und bei
jedem AnlaB bot sic etwas aus die-
sem Schatz feil,

Da geschah ¢s nun, daB eines
Tages Sulaika, ihre Tochfer, in Be-
gleitung von Hermann nach Hause
am

.Hermann, der schmucke Dshi
git da, liebt mich. Mamal™ sagle
Sulaika, trat vor ihre Mutler und
verbeugte sich tief. Batagos schau-
te iiber fhre Tochter hinweg... Schon
war der Tag. Der Himmel glinzte
frisch wie das Blau der - Veilchen
Drei Schritte yon ihr stand, - vom
Sonnenlicht ‘umflossen, Hermann,
groB und stattlich. Sein  AuBeres
gefiel ihr einerseits, anderseils war
vieles an ihm nicht nach ihrer ein-
gefleischten Géwohnheit. Er hatle
hellblondes Haar, blane Augen und
eine helle, leicht gebriunte Haut.

Thre Stammesgenossen waren in
der Regel schwarzhaarig, hatten
wie Anthrazit blitzende, hinter en-
gen Schlitzen sitzende . Augen.
Selbst ihr Gang auBerfe etwas, das
nur fhnen eigen war. Wie konnte
sich Sulaika von all dem losma-
chen, fragte sie sich, Wire das Ge-
setz der Gastfreundschaft nicht ge-
wesen, sie hilte Hermann abgewies
sen. Doch ein Gast blieb ein Gast
Er muBte emplangen und nicht wie
ein Hund davongejagt werden
Sie lud Hermann in ihre Jurte
ein und schickte Sulaika nach
Kumys. Als sie Je elne Schale aus-
getrunken hatten, fand sis es ange-
bracht, cine Legende zu |erzdhlen,

bendig...

mit der sie sagen wollte, das Sulai-

Hermann und

Sulaika

ka, eine Kasachin und Hermann,
ein Deutscher, nicht zusammenge-
hérten.

oIm Gebiete Koktschetau stand
cinst eine uralte Birke. Von Jahr
zu Jahr hatte ein Geierpaar in
ihren Zweigen ein Nest. Von Jahr
20 Jahr britete die Geiermutter
darin Junge aus.

Auf einmal, di= Geierfamilie wirS-
te micht woher, e gekommen war,
lag ein fremdes Ei in ihrem Nest.
Es lag einen Tag,  zwei Tage..
Schliflich vergingen Wochen, und
aus dem Ei schlipfte ein nackter
haBlicher Vogel, dér slindig
schrie und seinen gelbgerdnderten
Schnabel nach Futtér ausstreckte.
Vater Geier woilte den geiraBigen
Vogel zerstiicken und seinea Kin-
dern auffitiern. Die Geiermutter
sprach dagegen. Sie meinte, man
misse ihr ganzes Geschlecht . 2u-
sammenrufen, um iber das Schick-
sal des Fremdlings 2u enischei-
den..™

Batogos' Stimme wurde an die-
ser Stelle ganz dinn. Sulaika fihl-
te, daB ihre Mutter jetat ein ver-
nichtendes Urteil fillen werde, dés.
haib beeilte sie sich, sle 2u unter-
brechen:

,Und sie entschieden, den frem-
den Vogel in ihrer Gemeinschaft
aufzuziehen,."”

Shok!" rlef unwillig die Erzih-
lerin.

.Bar! Bar!" warl das liebe Mid-
chen dazwischen. ,Mein Valk
kann nur so handeln!"

Batogos begriff, daB ihre Legen
de, anstatt die jungén Menschen
zu entfremden, sie nach enger ver-
band. Thre strengen Ziige hellten
sich auf, wurden weich wie der
zarte Himmel. Sie faBte Hermanns
lland, legte in sie die kleine Hand
ihrer Tochter und drickte sie in-
nig.

26. Juni 1971 ©
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Die Studentinner des 4. Semesters der Zelinograder
Fachschule befeiligen sich aktiy an der Laienkunst und erireuen dic
schauer mit ihrem bunten Konzeriprogramm.

Unfer den Aktivisten des Laicnkunstzirkels sind Olga Warlamowa, Ta-

\ fuara Dorofejewa,’ Ludmilla Karakulina, Maria

GLON—TA

Cht Isllnn um‘l 0|§a Iljina.

ow jetjugend werden ihre klangvollen Stimmen auf
Sud(bun.\en von neuem erschallen.

ﬂ;.’z‘. 9t
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Verdiente Ehre

Heinrich Bryk fst im Snwchcn . Krasnoselsk", R
on Astrachanka, als efriet der erfahrensten Mechan
toren bekarnnt, ‘Die ‘ganze landwirtschaftliche Technik,
von den verschiedensten Gerdten, Aussaat- und Ernte-
eind*ingungsmaschinen bis zu den neuesten Traktoren-
marken kennt er vollkommen, Die Darfler  sagen:

Heinrich Bryk hat goldene Hande. Alles," " was er
macht, Ist gut gemacht, dabej immerw akkurat ® und
schne!

Der Ruhm kam nicht von allein, er wollte verdient
sein, Heinrich Bryk hatte eine schwere indhait. Er
wiichs als Waise anf, Da er keine Mbéglichkeit zum
Lefnen hatte, muBte er sich «chon frith sein Brot ver-
dienen, Er verrichtete dic verschiedenste Arbeit, aber
sein Traum war die Technik. In der Erlernung der
Maschinen fiir die landwirtschaftliche Produktion war
er beharrlich. Schon init fiinfzehn Jahren  arbeitete

Heinrich Bryk \rllnlam‘uz Traklonﬁl iﬁqer ist
sein Leben mit &)

Als v er von

Einricht ém‘

ow-

Hfgleg als ersten Heinrich ‘Bryk. Jeotzt  arbeitet

der fiirende Mechanisator schon tber drei. Jahre als
Eintichtemeister in der fiinften Feldbaubrigade. Wenn es
FeiBt zu arbeilen, schaut Heinrich Bryk nicht auf die
Uhr. Er ist von [riih bis spat aui dem Feld unter den

Maschinen bemerkt er sofort.

~ Br ist bestrebt, keine Ausfallzeit der Maschinen zu
zulassen und ihre hochproduklive “Auslastung zu si
chern. Alle Mechanisatoren der Brigade sind folgen-
der Meinung: .Unsere fiinfte steht immer ihren Mann,
alle landwirtschaftlichen: Arbeiten erfiillen wir in kur-
zer Zeit und auf cinem hohen agrotechnischen Niveau
Das 'haben wir in vielem ‘unserem = Einrichtemeister
Heinrich Bryk zu verdanken."

So ist es auch in Wirklichkeit. Trotz den schweren
Klimaverhiltnissen war die ganze Technik wéhrend
der Friihjahrsbestellung' slets im Einsatz.

Fiir dic Erfolge in der Erfillung des achten Rian-
jahrfinfts wurde Hefnrich*Bryk mit dem Orden des
Rolen - Arbeitsbanners ausgezeichnet.

y H, BRAUNSTEIN
Gebiet Zelinograd

echanisatoren. Auch diz kicinste Nichtintaktheit der|

Pida h
Zu-

Archipowa, Katharina

den

Foto: D. Neuwirt

Das Sprichwort: ,

Es ist nicht
'so fein gesponnen...

Es ist nichts so fein gesponnen™ —
worin dzr \olkemend uns bekanntlich lehrt,

.ts komin! doch einmal an da:
hat dieser Tage sich erncut bewal

Sie haben frech die ganze Welt betrogen,
die feine: Herren aus dem WeiBen Haus,
scheinheilig auch das eigne Volk belogen,
als sic enifeszelt jeren blutgen StrauB...

|

EXPERIMENT IM OZEAN

Die ordiic he Passatsiromung, von der in_zahlreichen__geographischen
Schiriftes die
Sowjetis
¢ir: ungewolinlict
bejenstationen wurden jm Laufe von 6 Monaten ununterbrochen Miasser-
! messungen in verschiedenen Tiefen —

Rede ist, exisilert gar nical.
che Wissenschaftler haben in dér Mitte des Atlantischen Ozeans
Experiment angestellt: Mit Hilie von 17 Forschungs-

bis Meter — vorgenommen.

Ja, die Furcht vor dr Arweit, Bu-
we, is so & Sach, do kann ich eich
was driwer vrzible, Ich hun mit
cigene Aage gesehe, wie so zwa
Sehmarotzer geschafit hun, dag n
s Wadser yum Kopp gelaafe is.

Unser " Kolchos hat' selemols die
nei Milchiarm eigerichtet, drau an
dr Kawak, Die Still' ware schun
fertig un es sollt noch & groufe
auszementierte Silosgrube gebaut
werre. Die vier Meter tiefe Gruwe
war schun fast fertig, un do sein
diz Grawer uf @ slarke Quell ge-
stouBe. Um ‘net noch & anri Gru-
we zu grawe, sollt' die Quellé
Zement vrstoppt werre. Zum das
Wasser rauszupumpe, hatte sich
die Arweiler 3 Feuerwehrpump in
die Gruwe gestellt.

Vom Samstag Miltag an_un dr
ganze Sonnilag iwer war ich blof
als Wachter an dere Bausteile. Mir
warsch vrdammt einsam. Uf amol
kumme do zwa Bzngel  agetappi
Ich war, naturlich, recht froh, da8
ich lewendige Mensche um mich
hat ghat. Aus ‘“ihrem Gesprach
konnt ich gleich feststelle, daB die
zwa von dene Schmarotzer, odr Tu-
nejadzy sin, wie se uf rusch ge-
haaBe were. Die Sorle junge Leil
ware selemols arg in Mode. Wie ich
se gofrougt  hun, wu se schaife
tun, sahte se: ,Vons Schalfe, Al-
ter, vrrecke die [Hunde, Soll schaf-
fe, wer schaffe will, mir finne aach
ohne gepilfelt unser taglich Brou-
tje.."

Sie hun sich zugeblinzelt un hun
ausm Rucksack vrschizdene EBware
ausgepackt, Do war Worscht, Kor-
serve, Schnaps, Wei un anre gute
Sache. Mich hun se aach geneligt
mitzuesse.

Beim Esse hun'se immer nouch
m Dorf -geguckt un gefrougt, wie
weit es war. Ich sanht: ,Drei Kilo-
méter.”

Nochert hun die Buwe mich aus-

gefrougt, was fore Verkaufslade
im Dorf seimy un wiz sie bewacht
werre un o jwer ai Dinge huh.

sichuinteressierf.  Ich, seip. do et
gleiehndrhinnerkumme.

Wi sc ‘sich schee angenudelt

lere Konnte, -

ch
sie do-
2 -
uf das Sch-\zps[a

Uin ‘jch sein fest

i ganz dunkel. Ich
wuBt net gleich,
rich’s wieder ru=

, es s2in
ile zwa Kei 3{;“‘ :g':ﬂe
Gruwe gefalle ich mir
aach net -
= )

di unm-
%“Jfr :lr Hals
- yon

ge-

ﬂ.Di! is net mlgllch Bm saht
.Was'is net miglich? Mach
schneller!"

Ich saht: .Aus zwa Grinde is

dis net miglich.."
Herrgottsacker!
noch fore "Griinde?!"
.Erschtens'kdnnt ihr mir dr Hals
net umdrehe, weil ich stehe do im
drockene un ihr sitzt do drunne im
Loch un im Wasser. Un zweitens

Was sein do

kennt ihr net raus, weil ich eich
die schwere Leiter net hertrage
kann..."

.Na, do solleymiir wahl versaufe
in dem’ Loch do? Das Wasser is ei-
sekaltyun, nemmt immer” zu. Uns

eht's § Wasser schum bis unner die

'n

,"dds Wasser war gestern in

& Mﬂhgspnuu bis zwa Meter
* hoch gestiege."

#Geh, un ruf Hilfe, Alterl™

,,Bis ich uf meiner Kriicke ins
" Dorf gehiickelt sei, seid ihr sowie
" 8o schun vrsoffe, Do gibt's nor ani
Rettung for eich un die helft eich
nix."

Warmen helft die nix?* hun die
zwa wie aus aner Kehl gekrische.

WEi, weil do geschafft muB wer-
re, un arweite’wclit ihr doch net.”

,Halt's. Maull Was plapperscht
dann du”do von Arweite!  Also
Bllpper net fang un schaf Hilfe bei!

u muBt uns rettel”

WIhr kennt eich mor selwer rette,
Awr wie gesaht, nor doreh ange-
strengle Arweit.. Dort in_dr rechts
Ecke in dr Gruwe steht 3 Wass
&\rxmp, die ist jetz unner Wasser.

ann ihr noch lang do rummault,
vrsauft ibr wie n Hamster im Loch.
‘Also, macht eich hortig an die Ar-
weit un pumpt  fleiBigl So an
die 100 Sfund  emsige '~ Arweit
un ihr konot eich - so  anmert-
halb Stund vrschnaufe, un dann
wieder ans Werk. Weiter bieibt eich
nix iwrig, Buwe. Dr Montag, Mo-
riend kumme die Anvciter und di=
bielie eich aus dr Gruwe.

Die zwa Kerle hun- geﬂuﬁ!, das
sich die Sterne am Himmiel vrdun-
kelt hun. Awr es hot se nix gehol-
fe, se muBte ewe Hand anlege. Se
hun gepumpt um ihr armeés Lewe,
wie mr saht, bis ne s Wasser nor
noch an, die Housegort gereicht hat.
Dann hun se sich wieder geruht un
gottesierchterlch  geflucht, dann
wieder eilrig gepumnpt. Ich docht so
bei mir: U die Art .kénnt mr die
Schmarotzer un Faulenzer so all-
mahlich an die Arwejt gewdhne. So
3 Prisposoblenje war doch gar net
schwer eizurichte, bzi unser Tech-
nik heit

Dr Montag Morjend, wie die
Arweiter kumme sein, hun se die
zwa Kerle aus dr Gruwe gezouge
un hun se dr Miliz iwergewe, weil
noch dene is schun gesucht wor-
re. Sie ware alle zwa pudelna wie
ausgesaafte Suslik’ un ganz ma-
lak, si= konnle net iwer dr
spucke. Aach zum Schimpfe hatte
se ka Kraft mehr,

Andreas SAKS

!
= ~—— ! (.lmhm(lc waren sechs nor‘(hungs%chx( insatz, Es gelangyjedoch
= den Wssenschaitiern nichi, eine stabile n Pas: vé zueni-
% o , decken, schreibt das i L h'l'
Wucheneu (o o i
1117, By ol T
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Rund

cht der Sonnen!",
i

erklarte

neue Arzte

AMcnschen haben in diesem Jahr me-
dizinische Hochschulen aller .Fach-
richtungen absolviert.

Ein Verireter des
for Gesundheitswesen

daB die Zahl der Arzte in der So-
wjetunion ‘mehr als 700 000 errei-
chen wird. Jeder vierte Arzt in der

Vietna:n hat unsre Schiffe dberfallent*

so schrien sie Vicrundsechzig im Augu

und li=Ben Bomben und Granaten knallen,
und bewubt,

den Frieaen brechend grausam

Sie mordeten und logen all die Jahre,
(die ,Grofien®, haben daran profitiert!),
der .k'eine Mann” dagegen muBte spar
und seing Sohne sind im Busch krepieér!

Jetzt brachte eine Zeitung Dokumenlc,
ah klar beweiser — jener ,Uberfall*

Betiug v erbrecherischer Elemente!

st

en

des

Welt ist in der UdSSR tatig.
Zum ersien Mal werden die Ab-
solvenlen der medizinischen Hoch-

Gesundheit
die Heilung und Vorbeugung der
Krankheiten
Schwurs wurde vom Prasidi-

voni ., Uberfz

resset! clnlzch stumm.

" Doch wer bisher roch glaubte an'den Schwindel
“ fern in der Tongking-Bucht,
jetzt tiefemport das Pentagongesindel '

medi

1975,

nigen Un\\oru

en Planj ahr[un s_

000

36000 junge = sowjetische

Bald beginnen die ~Endkimpfe
der V. Spartakiade dér Vélker un-
seres Landes, deshalb sind die
Verlreter der verschiedenen Sport-
disziplinen bestrebt,. in zahlreichen
Ausscheidungswettkaimpfen  noch
einmal ihre Form zu iberprifen
und gute Leistungen zu erzielen,
um in die Auswahimannschaft Ka-
sachstans zu den Endkampfen der
Volkerspartakidde  aufgenommen
zu werden, Solche Ausscheidungs-

Ministeriums
der UdSSR
in einem TASS-Interview,

schulen feierlich einen Schwur ab- welltkimpfe wurden vor Kkurzem
legen und sich verpflichten, all ih- im Strafienradsport in der Nihe
re Krilte und Kenntnisse _fir den | Y0 G'T&n\lnl ausgetragen. m\;r
X phiwl em Wettkampfprogramm der V.
Schutz und| di¢, Verbesserung der Spartakiade ;der Volker der S

der ‘Menschén “und “fir wielunion werden nur zwei Diszi-
plinen des StraBenradsportes ste-
hen, nAmMch das Mannschiftsz
fahren und das Einerstreckenfah-

einzusetzen, der Text

den Endkdmplen
ider Spartakiade

heiBt ohne dic Spartakmannschaft
gemacht, die sich den Umstand
zunutze machte, daB die rivalisie-
renden  Mannschaften |, Jenbek™
und ,Lokomotiv" in der Hitze des
Gefechles sie ganz auBer acht ge
Jassen halten, und kurz vor dem
Zie] durch einen energischen
Endspurt den Sieg an sich ri8. Die
100-km-Strecke hatten die Spartak-
sporller, fiir dic Gennadi Ostrou-
chow, Juri Ignatow, Jewgeni Sa-
sonow und Viktor Schawaldin an-
gelreten waren, in 2 Stunden
11 Min. 40 Sek. absolviert. Die

POy

unlangst in der Nahe von Alma-Ala
auf den ,Perwomaisky-Seen” aus-
getragen. An diesan Wellkimpfen
beleiligten h die Kanuten aus
fanf Sporlgemeinschaften Kasach-
stans. Im Einerkajak siegfe der be-
kannte  Rudersportler = Obraszow
fus der Sparfakmannschaf. Bei den
Frauen gewann diese’ Wettkampf-
disziplin  die Mannschaftska
meradin von ©Obraszow — Neuly-
bina. Seinen zweilen Sieg crkiimpfte
nhr»uow zfisammen n\|| Klimow
und

hochfayorisierle  Jenbekmannschaft
war 17 Sek. langsamer gewesen
und muBte deshalb mit dem zwei-
ten Plalz_ vorlicbnechmen; auf
Plalz drei landeten dic Radsportler

ren; deshalb wurden die Sieger der

Die Liige ist geplafzt mit lautem Knall um des Obersten  Sowjets ~ der | | Republikmeisterschaften gerade in
M UdSSR durch ErlaB gebilligh diesen Weltkampfdisziplinen ermit-

'fum f'-“: 0 Bei den-jungen A Handelt | | o1t
mﬁ ::I u 3 'j :: &5 sich upr* Absolvenfen # Wbp 82 Als haushoher Favorit galt noch

vor Beginn des Rennens die Mann-
schaft  der.  Sportgemeinschaft
sJenbek®, fjir die solche namhafle
StraBenfahrer startelen wie der
Bronzemedaillengewinner der vor-

schen Ho

dem |

chulen d ei-
neu-
\ver cn in’ der

und auch die Herrn im WeiBen Haus verflucht Sowjetunion 840000 Arzte gezhlit !I”“'iﬂa" r”"l:"’“gm'!;h" \\'1:(|i'
: Rudi RIFF werden aw Kucharski, Demidow — Mit-
! v glied der Gewerkschaftsauswahl-

der ~Sieger © des

| Matsches ,.Olympiahoffnungen* ' Bo-

der V.

in seiner Ka]ulc.
seiner Tir
rief: , Herei;
der Schiffs unge
wVerzeihzn

fle.

s_lrat

nickte lachend,
Junge fragte:

wIst eine Sache verl
man weiB, wo sie ist?"

weiB genau, wo er ist.

fen!

wlch w-rﬁ Papa. Aber so vi
be habe ich nicht verdient.

Lach dich gesund!

Liebe. ,[ch sirafe dich, weil
sagte

Ich dl:h llobc mein Sohn”,

‘Der  schlaue Schiffsjunge.
Kapitin eines kleinen Schiffes saf
als jemand
Der Kapitan
yorsichtig
ein. Er sagle:
ie, Herr Kapitdn!
ich sie elwas fragen?” Der Kapitan
und  der

loren, wenn
Der Ka itan aniworlete: ,Nein,

ewifl nlch(l Wie kann etwas ver- LI g
oren seln, wenn man weiB, wo es

ist?" _Na, dann ist es ja gul]" rief
der tapfere Junge ,ihr neuer Anzu
ist auch nicht’ verloren. denn icl

f Er ist mir
vor ulunf Minuten ins Meer gefal-

wlch weiB nicht, Ella, wie du es
mit deinem Hlulhlllunglgcld nur

schlave, Ak, Gberlegte sie da,’ ,wn
sind doch drel Kinder, Wo sind |
denn die¢ anderen Viter?*
Oma las aus einem Buch vor: |

byljow und_einer der besten Stra-
fienfabrer Kasachstans Samurzew.
Aber_die Radsportpropheten hatten

die ohne den Wirt, das

aus der S haft
.Burcwestnik".

Um der Sieg im FEinerstrecken-
fahren kimpften StraBenfahrer.
Die schwicrige 198 km lange Ring-
sirecke verlief in den Vororten von
Alma-Ata auf der Karagalinsker
Chaussee. ITm Laufe dieses Rennens
hatten die Sportler 18mal ein und
dieselbe  Runde , zu - absolvieren
Lingerc Zeit gab es in diesem
Rennen kecinen eindeutigen Spitzen-
reiter: bald laste sich yom Teilneh-
merfeld” der KairatsportlTéer
Twastschenko, bald der Spartak-
sportler Ignatow oder der Armee-
sportler Woldemar Scharf.

Fin anderer Ausscheidungskampf
vor dem Finale der V. Spartakiade
der Vélker der Sowjetunion wurde

Tichernjawekaja  aus . der Sport
gemeinschaft _, Trudowye —reservy”

waren die besten im  Zweierkajak

der Frauen. +Die  Spartaksporiler
Abramow, Mesin, Wodinzew und
Woronin siegten im - Viererkajak

Juri Saburow aus der Sporigemein

schaft . Trudowye. reses ge-
wann das Rennen im Einerkana-
dier. Im  Zweierkanadier  siegten

die Spartaksportier Wolkow und
Dawydow. In der Mannschaftswer
tung sieglen die Kanuten der Spar-

takmannschaft; den zweiten Plafz
belegten - der ~ Rudersportler  der
.Trudowye reserv und  den
drittgn_die. Dynamosportler - Die

bestén Kanusportler, unserér Repu-
blik bereiten sich jetzb auf die
Endkimpfe der Volkerspartakiade

unseres Landes vor.
H. PFEFFER,
Sportberichterstatter

der ,Freundschaft”

hélist! Gebe ich dir viel Geld, dan
brauchst du viel, gebe ich dir we
nig, so kommst du auch ausl"

+Das_ ist ganz einfach,. lieber
Mann: Wenn du mir viel Geld gibst,
dann zahle ich nebenbei meine
Schulden, die ich mache, wenn du
mir wun!gn glbu."

"'Tr

Der

A4 Y
Nicht selten stelit die_fanfjahrige
Barbara erstauiliche Fragen. Ein-
mal- wollte sie wissen: ,Du, Mut-
ti, gehort zu jedem Kind ein Va:
ter?*  Natiirlich, meipe Kleine.*

arf

,Die Vogeleliem schleppten fleiBig |
Nahrung herbei und fitterfen ihre

b ooq

g2 FERNSEHEN
PUR UNSERE 2ELINOBRADER
UND KOKTSCHETAWER

LESER

12.30 — Fernsehnachrichten. 12,45
—Fiir . Kinder ,Spielt mit uns",
13.15 — , Gesundheit'; 13.45 — Mu-
sikalisches Turnler.' 14.45 — Moder-
! |ne Kinsfler Japans. 15.15— Sen
dung ,Fir dich, Jugend”. 16,15 —
Konzert aus Glinkds Werken. 16.45
— Die moderne Wissenschalt, 17.15

Jungen.”

,Das sind aber keine guten El-
fern”, warf Uschi dazwischen, ,,wenn gegossen
sie nur die Jungen fitlern und die (Aus E.
Madchen kriegen nichts ab." kon')

wNa, der Anzug sitzt ja wie an-

— Premiere einer Fernsehaufiiih-
rung ,Der' Brotgeschmack™.  18.00
—Auf der finften Spartakiade der
Volker der’ UdSSR. 1830 — Fern-
sehvolksuniversitat,  19.05 — Musi-

Schmitts ,,Bemh!e:ﬁ

Begegnungen,  19.35 —
WVier. Tankisten
20.35 ~ Tribiine
21.00 — Fernseh-
sachrighfen. _21.05 —,In deg Tier-
welt,"22.00 —  KWN-ZHH00.15 —
Zeit's oo.&— Sp‘clhlm wSharow
crzahiiis

kalische
f crn<t|vspwh|lm
und ein Hund"
der Schriffsteller.

I" 4 Zla .. Pl
2000 _ Klub der Filinreisen:
Fernsehnachrichten. 21 Uﬁ—v,
na bedeutet Siegt, _2Li
sehspielfilm ,Vier

ein  Hund 2

*Fernschspielfilm

des V.

der Freunde'. 23,30 ,Zeil', 24.00
— Konzert gewidmet dem Tag der
Sowjetjugend,

Montag, 28. Juni

1800 —

«Heute

Zelinograd.
m. 1805 —
. (kas). 1815

tionale Rundschau (kas.)
Feensehfilm |, Die Donezker
Kale', 1855 — Konzertsaal TV".
1940 — Fernsehauffithrung ,Der
Dritte tiberfliissig™. 20,10 —
Ehrenamiliches ~ Empfangszimmer
2045 4Auf  Neulandbahnen™
(fussisch). 21.00 — Moskau. Fern
Sehnachrichten.  21.05 Zeichen-
trickfiime fir  Kinder, 2125 —
Vier Tankisten
wnd ein Hund”. 2220 — Poesie.
WP. Browka,ist bei uns zu Gast"
2240 — Konzert. 0030 — Litera-
turabend im ilensaal  anlaBlich
Schriftstellerkongresses.

1830 —
Verti

ist

Von Jakutsk
nach Leningrad
zu Wasser

JAKUTSK. (TASS). Diplomelek-
triker Oleg Skurski und Wiadimir
Bachmatow aus der jakutischen
Siedlung Sangar haben sich eine
groBe Fahrt mit einem Molorboot
vorgenommen. Sie wollen auf _die-
sem .Wege nach Leningrad kom-
men. Dasselhe Ziel haben sich auch
der Lehrer Nikolai Kollar und die
Plonierleiterin 'Klawdija . Schkljar
gesetzt, die in der Siedlung De-
bin ihre Reise angetreten. haben.

Die Touristen trafen. sich in Ja-
Kutsk und lieBen sich dort von Spe-
zialisten Gher den genauerem Ver-
lauf der kompliziertesten Route von
15000 Kilometer Lange beraten,

Die riesige Strecke von Jakutsk
nach Leningrad, einschlieBlich der
Rastzeiten. wollen dié vier kiihnen
»Fahrensleute" in zweieinhalb Mo-
naten bewaltigen.

Wir
\gratulferen

Heute begent Auguste
Grabtschenko (geb. Ediger) -aus

Nowosibirsk ihren 60. Geburistag.
Wir

erinnern uns oft an unsere

nsame Schulzeit  und wiin-
n unserer lichen ehemaligen
chilerin  beste  Gesundheit,

Gliick und Wohlergehen.
Vera und Emma STOLL

‘e
Am 27. Juni begeht Kithe Enns,
wohnhaft jm Gebiet = Aktjubinsk,

ijhren = 55. Geburtstag und den
Ubergang in den Ruhestand
Wir  wilnschen unserer

Schwiagerin  gute Gesundheit
noch viele frohe Lebensjahre.

lieben
und

Anna und Alexander KLEIN

Am 28. Juni begeht Maria Téws,
wohnhaft in der  Stadt Dsheskas-
gan, ihren 75. Geburtstag. Sie
liest die ,Freundschaft" von An-
fang bis ans Ende,
Wir gratulieren
Mutter, GroBmutter
mutter von ganzem Ierzen und
wiinschen  jhr gute Gesundheit.
Wohlergehen und viel Glick.
Anna, Sima, Erna, Hans und
Andreas TOWS, Herta HAUF,
Lena und Georg KOCH, nebst
Enkel und Urenkel

unserer lieben
und Urgro8.

REDAKTIONSKOLLEGIUM

UNSERE

ANSCHRIFT:

Kasaxckan CCP
473027 . Weannorpan, flom Coseros
7-f stam «®pofinawadrs

Die ,,Freundschaft" erscheint tiglich auSier
Sonntag und Montag

RedaktionsschluB 18 Uhe des anlllu (Mmhuﬂ Zelt)
«®POAHALIA®T > HHIIE](C 65414

H

TELEFONE

Chelredakteur — 2:19-09, Stellv. Chefr. — 2:17-07, Verantwortl
Sekretar — 2-79-84, Abteilungen: Propaganda — 2-18-71, Parte:
und politische Masseararbeit — 2.16-51,

Kultur — 2:74-26, Literatur und Kunst — 2-18-71,
triele — 2-77-11, Buchhaltung — 2-56-45, Fernruf —

Wirtschalt — 2-18-23.
Information — 2-78-50. Leser-
7

¥H 008

~

Thnorpadia N2 3 ¢, Leannorpes,

Sakas Mo RS2, |



	Herausgegeben

	von „SOZIALIST 1K KASACHSTAN'

	Nach zweieinhalb Werdejahren

	SEMINARE...

	WAS WEITER?

	Seite 3

	DAS SUDELWETTER

	DIE QUELLE

	HERMANN UND SULAIKA

	Kleine Novellen


	Seite 3

	—	Seite 4



	Dostojewski in Semipalatinsk

	Dem Jubiläum gewidmet

	Die besten des Rayons


	eine

	Unbekannte

	Humoreske

	UNSERE

	ANSCHRIFT:


	36 000 neue Ärzte


	In der Not

	frißt der Teufel Fliegen

	Wir

	TELEkONt





